
Erſcheint alich gachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Vezngspreis für die Bezugs-Woche, füllig bei Abholnng, 60 Gold
pfennig fret Haus. Abholerkarte 58 Goldpfennig. Poſtbezug monat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Eingelnummer 15 Gold Pfennige,

d bei s Seiten 20, Sonnabends 25 Gold Pfennige.
Im Falle von höherer Gewalt (Slreit. Aufruhr uſw.) hat der Bezteher keinen
Anſpruch auf 9 erung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugepreiſes.

Geſchaftshaus: Kleine Ritterſtr. 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetr. Berein)

Kreis Mitteldeutſchland.

wit den entRechen in

Veneſte Nachrichten

Amtsblatt der Stadt Merſeburg

Yas Leben im Vild,
und dem zwanglos erſcheinender Chroniſt von Merſeburg

Beiblättern

für Stadt und Kreis Merſeburg
e eigen Am häuslichen Herd

Anzetgenpreife. Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum Goldpfennige;
im Rekdlametet! 28 Goldpfenntge; für Chiffreanzetgen und Nach
weiſungen 21 Goldpfenntge Aufſchlag. Bei Umrechnung in Paptermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungstages maßgeblich.
Famitlienaganzeigen betonders ermäßigt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.Schluß der Anzeigen Annahme l Uhr vormtttags.
Poſtſcheckkonto Leipzig 59 970.

Fernruf Redaktion 324, Geſchaftsſtele 466.

menDie Sachverſtändigen an der Arbell

Die beiden von der Reparationskommiſſion eingeſetzten Sach
verſtändigenausſchüſſe haben es im Jntereſſe einer gedeihlichen Arbeit
für zweckmäßig erachtet, vorübergehend in Berlin ſelbſt zu tagen, da

ſich ſo naturgemäß die beſte Möglichkeit bietet, mit allen in Frage
kommenden Perſönlichkeiten zu konferieren, Angaben nachzuprüfen und
an Ort und Stelle ſich ein Bild von den Verhältniſſen in Deutſch
land zu machen. Daß die Reichsregietung alles tun wird, um dieſe
Arbeiten der Ausſchüſſe zu fördern, hat ja der Reichskanzler bei dem
Empfang des erſten Sachverſtändigen ausſchuſſes noch einmal nach
drücklich betont. Sowohl die in Frage kommenden Beamten, wie
auch alles Material, das der Ausſchuß zu ſehen wünſcht, wird den
Sachverſtändigen zur Verfügung ſtehen. Eine umfangreiche Denk
ſchrift über die deutſche Wirtſchaft, Währung und Finanzen iſt den
Mitgliedern der Ausſchüſſe von der Reichsregierung ſofort zugeſtellt
worden, um gewiſſermaßen eine Grundlage für die e
und Unterſuchungen des Ausſchuſſes zu ſchaffen.Die Aufgaben der Ausſchüſſe ſind keineswegs leicht zu löſen. Der

„Ausſchuß für Budget und Währung“ wird, wie kürzlich hier ſchon
betont wurde, in Berlin die Beratungen über die zu ſchaffende
deutſche Goldnotenbank fortſetzen. Wenn auch die Grund
züge des Projektes bereits feſtgelegt ſind, ſo bleibt doch noch eine
Reihe von Einzelfragen zu klären. Wie ſchon im Namen des Aus
ſchuſſes zum Ausdruck gebracht iſt, wird dieſer Ausſchuß ſich vor allem

dem Staatshaushalt zuwenden. Die Denkſchrift, die den Sachver
ſtändigen überreicht iſt, enthält denn auch den von der Regierung auf

geſtellten Haushalt des Reiches in Gold für
langer Zeit, in der wegen des Währungsverſalls die Aufſtellung eines
auch nur annähernd ausgeglichenen Haushaltplanes nicht möglich war,
liegt hier zum erſten Male wieder ein ordnungsmäßiges Budget vor.
Um Einnahmen und Ausgaben zu balanzieren, hat man die aller
größten Anſtrengungen gemacht. Die Steuern ſind, um dem Reiche
die nötigen Einnahmen zu verſchaffen, ganz außerordentlich hoch
geſchraubt das ſpürt jeder Deutſche am eigenen Leihe auf der
anderen Seite ſind die Ausgaben ſehr ſtark beſchnitten. Der Beamten
apparat iſt um 25 Prozent herabgemindert worden, die Gehälter der

verbleibenden Beamten ſind außerordentlich kärglich bemeſſen, aus
rücklich hat ja Dr. Luther in ſeiner S Rede bekbnt, daß

altpl außerordentlichen Be
über hinaus ſind wichtige

e An n p tigt So iſt ese für 92 einen e aufzuſtellen, der al iert,
ja, der rechneriſch noch einen Uberſchuß von nicht ganz 200 Millionen
Goldmark ergibt. Vorausſetzung iſt dabei allerdings, daß die Wirt
ſchaftsein heit im beſethten und unbeſetzten Gebiet
im vollen Umfang wieder hergeſtellt wird, daß die
Verwaltungs und Steuerhoheit des Reiches und der beteiligten
Länder in den beſetzten Gebieten wieder beſteht und daß die nach
den allgemeinen Reichs und Landesgeſehen dort zu erhebenden Ab
gaben den öffentlichen Reichs und Landeskaſſen zufließen. Wird dieſe
Vorausſetzung nicht erfüllt, d. h., bei Fortdauer des gegenwärtigen
Zuſtandes würden die Einnahmen rund 950 Millionen Goldmark
weniger erbringen, als der Voranſchlag vorſieht, d. h., es würde ein
Defizit entſtehen. Außer Anſatz geblieben iſt bei dem ganzen Haus

haltplan im übrigen der Etat der Reichsbahn und der Reichspoſt, da
beide ja bekanntlich mit dem 1. April aus der allgemeinen Finanz
perwaltung ausſcheiden und für ſich ſelbſt zu ſorgen haben werden.
Das ganze Bild ändert ſich nun aber ſofort, ſobald das Kapitel „Aus
führung des Vertrages von Verſatlles“ berückſichtigt wird. Bei außer
ordentlich knapp bemeſſenen Ausgaben, für dieſes Kapitel ergibt ſich

ſofort ein Fehlbetrag von 438 Millionen Goldmark, an
dem allein die unproduktiven Beſatzungskoſten mit 860 Millionen
Goldmark beteiligt ſind. Schon dieſe Ziffer zeigt die außerordentliche

Wichtigkeit der in letzter Zeit wieder mehr in den Vordergrund ge
rückten Frage der Bezahlung der Beſatzungskoſten. Der ganze Etat
aber beweiſt, wie außerordentlich dringend die Löſung der Reparations
frage iſt, und wie ſehr politiſche Fragen bei der Nachprüfung des
deutchen Haushalts durch die Sachverſtändigen ſich in den Vorder
grund drängen werden. Es wird Sache des Ausſchuſſes ſein, aus
dem vorgelegten Material ſeine Schlüſſe zu ziehen, aber man vermag
ſich nicht vorzuſtellen, daß der Ausſchuß zu einem anderen Ergebnis
kommen kann als dem, daß Deutſchland Kredite gewährt werden
müſſen, um zu einer wirklichen Ordnung des Haushalts in der Über
gangszeit zu gelangen, und daß ferner das Kapitel Ausführung des
Friedensvertrages“ einer ſehr gründlichen Reviſion unterzogen
werden muß

Die Aufgabe des zweiten Ausſchuſſes, der ſich bekanntlich mit der

Kapitalflucht zu befaſſen hat, iſt nicht minder kompliziert. Wie
ſchon früher betont wurde, wird es nicht möglich ſein, einwandfrei
feſtzuſtellen, wie hoch das ins Ausland geflöhene Kapital tatſächlich
iſt. Sicher iſt ja, daß es manchen Perſonen und Gruppen geglückt
d einen Teil ihres Kapitals aus Deutſchland zu verſchieben, ſicher
ſt aber auch, daß die im Auslande vorhandenen deutſchen Kapitalien

bei weitem nicht die Goldmilliardenbeträge erreichen, mit denen einige

ausländiſche Blätter jonglieren. Die Rückkehr aller im Ausland ent
behrlichen Kapitalien iſt, wie Profeſſor Bonn im „Platus“ in einem
ſehr e Artikel ausführt, für Deutſchland ſelbſt eine
Lebensfrage, ſo daß auch hier das größte Intereſſe beſteht, die Arbeiten
des Ausſchuſſes zu fördern. Auch in den Kreiſen der Sachverſtändigen
ſcheint man im übrigen von dem Gedanken abgekommen zu ſein, daß
ſich das geflüchtete Kapital durch Zwang zurückführen laſſe. Voraus-
ſetzung iſt vielmehr, einmal l Sicherheitgegen Konfiskation im Jnland,

ferner Stabiliſierung der Währung, ſowie eine erträgliche Beſteuerung.
Wenn aber, ſo heißt es in dem angezogenen Artikel weiter, „gute
Währung, Sicherheit und vernünftige Beſteuerung die Vorausſehungen

für die Rückkehr des Kapitals nach Deutſchland ſind, dann iſt der
einzige Weg, dieſe Zuſtände herbeiguführen, die Schaffung einer
deutſchen Regierutng, die Autorität im Janern genießt. Eine Autorjtaät
im Jnnern aber hat eine Regierung nur dann wenn ihre Souveränität

1924. Nach

Frankfurt a. M. 1. Febr.
Schriftleitung.) Die Separatiſten haben im Laufe der letzten Nacht
die öffentlichen Gebäude in Wiesbaden, die ſie noch beſetzt hielten, das
degierungspräſidium, das Landratsamt, das Landeshaus und das

Rathaus geräumt und die Stadt heimlich verlaſſen. Die grün-weiß
rote Fahne, die geſtern noch anf den beſchten Gebäuden wehte, iſt ein
gezogen worden. Erſt nach dem Abzug der „Befreier des Rheinlandes“
ließ ſich feſtſtellen, in welch vandaliſcher Weiſe die Banden in den von
ihnen beſetzten Gebäuden gehauſt haben. Es ſind ſofort photographiſche
Aufnahmen gemacht worden, um dem Auslande ſoweit es darüber
noch im Zweifel ſein ſollte ein ungetrübtes Urteil, über die Qualität
d ſer Kulturträger zu ermöglichen

Der Separatiſtenunfug in der Pialz.

Die Separatiſten berauben die Stadtkaſſe in Kandel.
Kandel, 1. Febr. Die Separatiſten wollten hier die ſepara

tiſtiſche Fahne hiſſen, die aber vom Bürgermeiſter zerriſſen wurde. Ein
Separatiſt raubte außerdem aus der Stadtkaſſe tauſend Gold
mark. Der Bürgermeiſter wandte ſich dargufhin um Schutz an den
ſranzöſiſchen Bezitksdelegierten von Germersheim, Rueff, der an ordnete
daß die Flagge nicht gehißt und daß das geraubte Geld zurückerſtattet

werde, was auch geſchah.

Freilaſſung von

Dir eh heim bolanden, 1. Febr. BürgermeiſterBittz, die Sladträte Rectsanwälte Scherer t ecker und der Ober
ſekrekär Marx, die kürzlich von den en ten verhaftet worden waren,
ſind wieder freigelaſſen worden. Bekannklich waren alle Stadt behörden
und Schulen wegen der Verhaftung der Heamten in einen Proteſtſtreik

der nach Freilaſſung der Verhaſteken wieder eingeſtellt wor
den iſt
und be War de och außen nicht fortwährend beeinträchtigt werden.“

Auch hier wird es alſo Sache der Sachverſtändigen ſein, die Schluß
folgerungen zu ziehen und in ihrem Bericht feſtzulegen. Auch dieſe
Frage iſt mit rein techniſchen Unterſuchungen nicht zu löſen, ſondern

nur im e mit S politiſchen Fragenkomplex.
ger k.See Sas chwerkändigen- Ausſchüſſe

in Berlin.
Die erſten Beſprechungen.1 Febr. Der zweite Sachverſtändigenausſchuß eatBerlineſtern nachmittag 3 Uhr unter Vorſitz Mac Kenngs zu einer Be

prechung zuſammen. Dieſer wohnten auch die beiden Direktoren der
Deutſchen Hanf Bergmann und Waſſermann bei. Zur Sitzungdes erſten Sachverſtündigenkomitees geſtern mittag war der Reichs! hant
präſident Schacht und der Vorſitzende der Kriegslaſtenkommiſſion

Fiſcher zugezogen worden.

Empfang der Mitglieder der Peparationskom miſſion
durch den Reichskanzler.Berlin, 1. Febr. Die ter des Komitees der Reparations

kommiſſion für Kapitalflucht, die geſtern abend in Berlin eingetroffen
ſind, wurden geſtern vom

Reichskanzler
im Veiſein der an den Unterſuchungen des Komikees beteiligten Reichs
miniſter empfangen. Der Kanzler begrüßte die Herren namens der
Reichsregierung und ſagte u. g. Die deutſche Regierung hat beſonderes
Intereſſe daran, daß in der Frage der Abſchätzung und Rückführung
der deutſchen Kapitalien im Auslande, die ſeit Jahren den Streit der
Meinungen der ganzen Welt bildet, von ſo ſachverſtändiger Seite Feſt
ſtellungen getroffen werden. Seitens der deutſchen Regierungsſtellen
wird alles geſchehen, Jhnen ihre Aufgabe zu erleichtern, und Jhrs
Fragen werden mit voller Offenheit und Beſchleunigung beantwortet
werden. Der Vorſitzende des Komitees Mac Kenna erwiderte hierauf
u. a., daß es gelingen werde, die Unterſuchungen mit tunlichſter Be
ſchleunigung erfolgreich durchzuführen.

Unerhörte Forderungen der Franzoſen.

Däſſeldorf, 2. Febr. Die Regie verlangt für die nächſten Tage
die Ubergabe von täglich 4000 offenen Wagen mit der Erklärung, daßheim Ausbleiben dieſer Wagen re Folgen für die Wirtſchaſt ent

ſtehen würden. Wie wir von unterrichteter Seite hören, kann die Reichs
bahn ohne empfindliche Schädigung der Intereſſen des unbeſetzten Ge
bietes dieſe Wagen unmöglich abgeben.

England und die Pfalzfrage.
is, 1. Febr. Der „Temps“ behauptet, die Meldung aus Lon5 e engliſ che Regierung es ablehne, die Pfalzfrage vor die Bot

chaftertonfereng zu bringen in Paris bisher noch nicht beſtätigt. Derd iſche Botſchafter habe ſich bei ſeinem Beſuch bei Poincarée darauf be

chränkt, einen Bericht des Generalkvnſuls Clive zu übergeben, und
keinen Auftrag gehabt, irgendeine Ablehnung aus Szuſprechen

o

Abwartende Haltung Englands.
Paris, 1. Febr. Der Brüſſeler Korveſpondent des Temps bezeichnet es als Höchſt wahrſcheinlich, daß der Meinungsaustauſch zwi

ſchen den alllierten Kanglelen für einige Wochen a n ö ren werde, bis
die Sachverſtändigenausſchüſſ ſe ihre Arbeiten a loſſen und der Repa
rationskommiſſion ihre Berichte unterbreitet hälken. Namentlich e
die neue engliſche Keglerung dieſe abwartende Haltung einnehme
Man erwartet, daß die Berichte der Sachverſtändigen der Reparations
kommiſſion in der zweiten Hälfte Februar zugehen.

e
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Gturmzeichen in Japan.

Londeon, 1. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jn Tokio ſind ſeit einigen Tagen ernſtliche politiſche Un
ruhen ausgebrochen, die die Regierung veranlaßt haben, alle Polizei
reſerven einzuſtellen. Der Premierminiſter, der befürchtete, durch einen
Mißtrauensantrag geſtürzt zu werden, hat kuz vor dem Zuſammentritt
des er dasſelbe aufge löſt und Neu wahlen ausgeſchrieben.

Paris, 1. Febr. (WEB ach Meldung einer Nachrichten-agentur aus Tokio wurde verſch. einen
ſung zu bringen in dem 25
Tokio reiſten.

Eiſenbahnzug zur Entglei
Parlaments mitglieder von Oſaka nach

Pointars antwortet.
London, 1. Febr. (WTB.) Der franzöſiſche Botſchafter wird

heute Ramſay Macdonald die Antwort Poinearés anf vas letzte
Schreiben des Präſidenten des britiſchen Premiers überreichen.

Her ſranzöſche Wiederaufbauſandal.
Paris, 1. Fehr. (WTB.) Die Kammer hat geſtern nach ſehr

lebhafter Debatte über die Nachprüfung der Kriegsentſchädigungs-
frage be ſchloſſen dieſe nur bei Beträgen vorzunehmen, die eine Million
überſteigen. Die weitere Erörterung iſt auf heute nachmittag ver
ſchoben worden. Die Ziffer, eine Million, wurde mit 319 gegen 235
Stimmen angenommen.

Voldige Anerkennung der Gowjetrepubliß durch England.

on deon, 1. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Morgenblätter beſtätigen die geſtrige Meldung, derzu
folge mit einer baldigen Anerkennung der Sowfetrepublik gerechnet
werden muß, da die ruſſiſche Regierung auf engliſche Anfragen in ent
gegenkommender Weiſe geantivortet habe. Rußland ſoll ſich bereit er
klärt haben, die engli ſcherufſiſchen Beziehungen in Aſien ſofort nach An
erkennung zu erörtern und eine gemiſchte giſch ruſſiſche Kommiſſion
über die Fragen der Erſatzanſprüche und Abfindung der Inhaber von
Anleihen der Zarenregiernng einzuſetzen. Zugleich ſoll die Dgtiſete Re
gierung davon unterrichtet worden ſein, daß Ruhr Stellung
Zum Völlerbund in verſöhnlichem Geiſte revidieren dür

h e e S Deutſchlands Ann.
je ungeheuren Laſten der Beſatzungskoſten.Aus n wird uns berichtet

Wie ungeheuer die Laſten ſind, die durch die Defarungskoften e
dem beſetzten Gebiete und dem ganzen dezttſchen Volke ruhen, geht aus
nachfolgenden, jetzt bekannt werdenden Zahlen hervor. Während vor
dem Ruhreinbruch im Rheinland 96 090 Franzoſen, 13 500 Belgier
und 11000 Engländer ſtänden, befinden ſich heute im beſetzten Gebiet
143000 Franzoſen, 22090 Belgier und 11000 Eng
länder. Die genannten Zahlen bedeuten bei den

Franzoſen und Belgiern ein Fünftel der Geſammt
ſtärke der betreffenden Armeen.

Während in Frankreich der einfache Soldat nur 25 Centimes Sold
erhält, müſſen wir in den beſetzten Gebieten täglich 75 Centimes be
zahlen. Zu dieſen finanziellen Laſten kommt die übergus ſtarke Belaſtung der Bevöſter ung des beſetzten Gebietes durch die Einquartierun
gen, da nicht nur für e Offigie re, ſondern auch für die Familien und
Begleitung ſowie für die Familien der Beamten der Regie Unterkunft
beſchafft werden muß, was in nern des ſtark bevölkerten Jnduſtrie
gebietes, das ſchon immer unter W Bohnungsmangel litt, ungeheure Zu
ſtände geſchaffen hat. Neulich haben die Franzoſen auch wieder An
kräge zur Anlegung von Militärübungsplätzen und Schießſtänden geſtellt.

Die dentſche Goldnoten wbank.

Reichsbankprüfdent Gchacht für ſchnellſte Errichtung

der Goldnotenbank.
Aus Berlin wird uns gemeldet:
Jn der letzten Werten der Reichsbank ſprach derRe ichsbankpräſident D Dr. Sch acht die Anſicht aus, daß die Goldban

im Jntereſſe des Wiederanfbaues der deutſchen Wirtſchaft

ſobald als möglich errichtet werden müſſe,
und daß die Gründung der Goldnotenbank nicht abhängig gemacht
werden könne von einer ſpäteren Klärung des Reparationsproblems
Der Reichsbankpräſident denke ſich die Errichtung der deutſchen Gold
notenbank nach Art der Hamburger Goldnotenbank von 1923, und
zwar in der Weiſe, daß ſie

in unmittelbarem Zuſammenhang mit der
Reichsbank

ſtehen müſſe, der Reichsbank eventuell angegliedert wäre, im übrigen
aber eine ſelbſtändige juriſtiſche Perſon darzuſtellen hätte. Die als-
baldige Errichtung einer Goldnotenbank ſei ſchon deshalb brennend
notwendig, weil die der deutſchen Wirtſchaft von der Rentenbank
gewährten Kredite in kurzer Zeit zebraucht ſein werden und in
keiner Weiſe ausreichen, um die Kreditbedürſniſſegher deutſchen Wirt
ſchaft ausreichend zu löſen. Bezüglich

der Deckung für die Gold notenbank
glaubt der Reichsbankpräſident, reines Gold oder vollwertige Deviſen
in genügendem Maße durch freiwillige Abgabe erfaſſen zu können.
Die Frage, ob die Goldnotenbank dann die Kreditbedürfnisfrage ſelb
ſtändig regeln, oder ob dieſes Gebiet hauptſächlich der Reichsbank zu

en Beratungen geklärt werden. Der
e hat zu dem Projekt der Goldnotenbank ſeine
bedingte Zuſtimmung gegeben derart, daß ſich das Projekt erſt
verwirklichen leſe e, wenn die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen, vor allen

ingen ein geſicherte Konkurrenzfähigkeit, eine aktive Zahlungsbilanz

e digkeit wegen ſei darauf e daß in Berliner
a Frankreich habe neuerdings n re den geſtellt, die
daß der Sit der Bank Auslande beſinden ſollteber aterſchen werden,

trömung vorhanden iſt, die
die ü ige Bekeiligung ausländiſcher

notenbank Front nimmt.
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Merſeburger Kerreſhendenk. eecleg en Febrwagn War Nr.
2459 h eC e MkZur geplanten Perſonentariferhöhnng.

Wie wir bereits meldeten, plant das Reichsverkehrsminiſterinm
für die nächſte Zeit eine weſentliche Erhöhung der Per
ſonentarife. Man ſpricht von einer 50 prozentigen Erhöhnng,
bie zwar von der Reichsverkehrsverwaltung in dieſer Hohe in Abrede
geſtellt wird, aber durch die Tatſachen beſtätigt werden dürfte. Denn
Wenn an vfſiziöſer Stelle zugegeben wird, baß der Kilometerzreis für
die vierte Klaſſe von 22 auf 3 Pfennig erhöht werden ſoll, ſo iſt
das, wenn man bedenkt, daß von den 2,2 Pfennig 0,2 Pfennig als
Verkehrsſtener zu betrachten ſind, eine Erhöhnng um 309 Prozent.

e die Eiſenbahn gerade in dieſem Augenblick mit einer ſolchen
Maßnahme hervortritt, wird allgemein für verfehlt gehalten.
Bei den Reparationeverhanblungen wird die Reichsbahn eine
hervorragende Rolle ſpielen. Die Regierungen der Ver
bandsmächte intereſſieren ſich für dieſen Reichsbetrieb ganz beſonbers,
weil er der einzige große poſitive Beſitz des Reiches iſt und faſt
chuldenfret daſteht. Jn der Reichseiſenbahn ſind annähernd 90
illigrden Goldmark angelegt, denen nur 200 Millionen Schulden
egenüberſtehen. Die Verbandsmächte, die jetzt die Zahlungsfähigkeit
eutſchlands prüfen, werden alſo auf die äußerſte Rentabilität der

Eiſenbahn beſonderen Wert legen. Dieſe Rentabilität wird aber
nicht mit einer ſolchen Tarifpolitik geſteigert. Es dürfte der Reichs
regierung bekannt ſein, daß die internationalen Sachverſtändigen a
ſchön vor einiger Zeit mit der deutſchen Reichsbahn beſchäftigk haben
und dabei zu einem Gutachten gelangt ſind, in dem zum Ausdruck
kommt, daß weitere Tariferhbhungen nur zu neuen
Defiziten führen würden. Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß
bie zurzeit in Berlin weilenden Sachverſtändigen dieſem Gegenſtand
ihr Augenmerk zuwenden und vielleicht der Reichsregierung einen
bezeichnenden Wink geben werden.

Von anderer Seite erfahren wir dazu folgendes Dieſe Maß
nahme findet auch im Organiſationsausſchuß beim Reichsverkehrs
r d nur eine geteilke Aufnahme, weil die Gründe, die in der
eit des allgemeinen Preisabbaus für dieſe neue e

der Eiſenbahnfahrpreiſe geltend gemacht werden, vom wirt Saftlichen
Standpunkt aus ſehr anfechtbar ſind. Jm Reichsverkehrsminiſterium
ſtellt man ſich anf den Standpunkt, daß die Verminderung der Ein
nahmen, die aus der 8prozentigen Herabſehung der Gütertarife entſtanden iſt, durch Mehreinnahmen im Perſonenverkehr wieder erein

gebracht werden ſoll. Man hat zur Vorſicht die Grenze gleich weiter
teckt als notwendig iſt, weil eine neue Vermindernng der Güter

förderung in Ausſicht genommen iſt und ſchon bald zur Durch
r rung kommen ſoll. Nun behauptet das Reichsverkehrsminiſterium,

aß die Erhöhun
bilanz decken ſoll, die täglich etwa 10 000 Goldmark beträgt. Dieſe
amtliche Feſtſtellung iſt einigermaßen verwunderlich, da Ende Dezem

ebenfalls in einer Sitzung des Organiſationsausſchuſſes erklärt
wurde die Reichsbahn habe einen Uberſchuß von 834 Millionen Gold
mark. Hier beſteht offenbar ein Widerſpruch, den man ſobald als
möglich aufklären a Die Reichsbahn hat guch im Frieden
niemals überſchüſſe aus dem Perſonberkehr ziehen

ſondern ſie mußte die Erträge aus dem Güterverkehr als
Hauptfaktor in ihre Bilanz einſtellen. Nun e man ſich im Reichs
verkehrsminiſterinm darauf, daß auch die Unkoſtenverteilung ſich u
üngunſten der Perſonenbeſförderung verſchoben habe. Währenb n

ieden die Ausgaben perſpneller Natur zu denen rein ſächlicher
datur ſich im Verhältnis von 49 41 Prozent bewegten beanſpruchen

die materielen Beſchaffnngen heute mit 79 Prozent den Löwenanteil,
während e Gehälter, Löhne ufw. nur 27 Prozent auſgewenbet werden. Dieſe Verſchiebung iſt dadurch verurſacht, daß Kohlen, Ol, Eiſen

und Holz heute noch zum Teil bis 200 Prozent Aber Friedensreis
liegen Organiſationsausſchuß iſt mit vollem Recht darauf hin
er n worden daß der Perſonenverkehr, der an ſich ſchon
tark eingeengt iſt und für die Mehrzahl der Bevölkerung in Aube-
tracht der beſchränkten Einkommensberhältniſſe eine ſtarke Belaſtung

bedentet, unmöglich die Mehrausgaben wieder ein
bringen kann die die materielle Beſchaffung erfordern. Der

L eriee eere hatte damals allerdings ohne die Zuſtimmung
der Vertreter der Wirtſchaft zu finden verlangt, daß die Regierung

durch geeignete Maßnahmen gegen die Truſts und Kartelle einen Ab
ban erzwingen ſolle der auch gu anderen Stellen als berechtigt und

notwendig anerkannt worden iſt. Man hatte an Hand eines kurzen
Aberſchlags feſtgeſtellt, daß dieſe neue Belaſtung gerade der
unteren Wagenklaſſen ebenſo unſozial wie unzweck
mäßig ſei, denn an Stelle einer Mehreinnahme werde man mit
einem weiteren Rückgang der Einnahmen im Perſonenverkehr rechnen
müſſen. Es dürfte ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach bald zeigen, daß
da oben geſchilderten Befürchtungen Wirklichkeit werden, denn die

e dieſer geren wird zweifellos ein ſtarker Rück
e n Perſonenverkehrs ſein, durch den die erhofften

hreinnauhmen durch Anziehnng der Tarifſchraube illuſoriſch ge
macht werden.

Franzöſſſche Eingriſfe in das Privateigentum.
Um die Anſchauung deß die Mienmn- Verträge auf die Dauer nicht

durchführbar ſind zu widerlegen, ſind die Franzoſen und Belgier dazu
egangen, durch allerlei Druckmittel die verſchiedenen deutſchen

Induſtriezweige zu unentgeltlichen „Reparationslieferungen“ zu
gen. Sie gehen dabei ebenſo ſyſtemakiſch wie raffimert vor, indem
zunächſt einmal eine unerfüllbare Leiſtungsforderung aufſtellen und
Weigerungefalle androhen, den betreffenden Lieſeranten die Aus

uhr ins Ausland und ins unbeſetzte Deutſchland zu ſperren, indem ſie
Geſtellung von Eiſenbahnwaggons verweigern, die Verſorgung mit

Kohlen und Rohmaterialien verhindern drohen und alles in allem
den in Frage kommenden Jnduſtriegweig vor die Gefahr völliger Ver
wichtuneg ſtellen. Unter dieſer r hat z. B. die Farbeninduſtrie
ſich zu a weit über ihre Kraft hinaus verpſlichten müſſen,
und r asſelbe Spiel haben die Bedrücker dem Braunkohlenberg
bau, Stickſtoffe und Zellſtoſſinduſtrie gegerüber betrieben. Segar
Barleiſtungen erpreſſen die Franzoſen neuerdings, und alle dieſe Ge
waltmaßnahmen haben dennoch nur den einen Erfolg, den allgemeinen
Schaden und die weitgehende Verwirrung zu vergrößern, die ſowie
er der deutſchen Jnduſtrie durch die Mieunm- Verträge verurſacht
werden.

sehr rnFür den Ausfall der ſagr ländiſchen Wahlen,
über welche ſchon kurz berichtet wurde, iſt charakteriſtiſch die ſchwereNiederlage derjenigen, die geglaubt hatten, durch eine der Bevslkernng auf

gezwungene, direkt unmvraliſche Wahlreform das Ergebnis im fran
zöſiſchen Sinne beeinfluſſen zu können. Der nach Frankreich hin
neigende Saarbund hat von rund 240000 abgegebenen Stimmen nur
ungefähr 7000 auf ſich vereinigt, von denen ſicherlich die Hälfte von
Franzoſen herrühren, die mit der Erwerbung der Eigenſchaft als
Saareinwohner gleichzeitig das aktive Wahlrecht erworben haben.
Der Stimmenzuwachs der Sozialdemokratie mag auffällig erſcheinen;
in Wahrheit iſt er aber nur käuſchender Schein, da bei den Wahlen
1922 die wirkliche Stärke der Sozialdemokratie in den Stimmziffern
nicht zum Ausdruck gekommen iſt. Dieſe Partei entſchloß ſich da
mals erſt 4 Tage vor der Wahl zur Wahlbeteiligung und konnte dem
ufolge bei weitem nicht alle ihre Wähler an die Urne heranbringen.Lufolgedeſſen erhielt ſie ſtatt der 7 8 Mandate die ihrer Starke

entſprochen hätten, nur 4. Es ſteht alſo in Wirklichkeit ſo, daß bei
den jetzigen Wahlen die Sozialdemokratie auch im Saargebiet Stim
men an die Kommuniſten verloren hat.

d Spree nd hre sHie Grundſteuer im preufiſchen Landtag.
Berlin, 1. Februar.

Der Landtag ſetzte in ſeiner Donnerstag Sitzung die Beratungüber die Grundſteuer fort. Dazu liegen eine Anzahl von Anträgen
vor. Der Hauptausſchuß wünſcht in einer Extſchließung, daß
der Ertragswert des Grund und Bodens in Reich und Staat mög-
lichſt bald gleichmäßig veranlagt werde. Spweit ein GOrnubbeßßer
die Mittel zur Zahlung der Steuer nicht beſtht und eine Beſcheinigung
einer Landſchafts- oder Rentenbauk vorlegt, r ihn ein ent
ſprechendes Darlehen gewährt werden ſol, ſoR ihm die Zahlung ver
Steuer bis zur Darlehnsgewährung geſtundet werden.

Nach einer neugefaßten Beſtimmung der Berlage hat das Staats
Riniſterium ſofort eine Reuberech nung des undermegens in die Wege zu leiten und die Werte de
ten wach ihrer Ertragsfähigkeit unter Mitwirkr

mehr den Präſidenten, eine nene Sitzun

der Perſonenfahrpreiſe m die vorhandene Unter

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyerker Schluß und Nachbörſe

23 233 Ceunts. Dollarparität 25 Billionen.

Der franzöſiſche Geſandte in Stockholm Delavand iſt geſtern
infolge eines Schlaganfalls geſtorben.

e

Wie Reuter aus wohlunterrichteten Krefſen vernimmt, iſt es mög
lich, daß die Anerkennung der ruſſiſchen Regierung
durch Englans noch vor dem Zuſammentreten des Parlaments und
ohne vorherige Bedbingnugen bekanntgegeben wird.

Der Klteſtenrat des Reichstags faßte am Mittwoch noch
keine Beſchlüſſe über die nächſte Plenarſißung. Er beauftragte viel

des Alteſtenrates zum 10.
oder 12. Februar einzuberufen. Jnzwiſchen ſollen auch nur die not
wendigſten Ausſchüſſe kagen, darunter der Auswärtige Ausſchuß, der
vorausſichtlich in der nächſten Zeit zuſammentreten wird.

e

Der Rechtsausſchuß des Reichstags befaßte ſich am
Donnerstag mit der Verordnung zur Vereinfachung der Rechtspflege
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. Reichsjuſtizminiſter Emminger
betonte, daß von allen Seiten die Notwendigkeit einer Vereinfachung
und e des Zivilprozeſſes anerkannt ſei. Die Vorlage be
zwecke eine Bereinfachung und Verbilligung des Verfahrens, die eine
beſſere Ausnutzung der Arbeitskraft von Richtern und Anwälten
ermögliche.

Die „Dentſche Allgemeine Heitnng“ macht eingehende Mitteilungen
über einen Mißbrauch von Reichsmittfeln zugunſten von
Gewerkſchaftsbeamten und Parteiſekretären, die als Kurzarbeiter“Unterſtützungen auf Grund der Erwerbsleſenfür ſorge von

emeinden gefordert und erhalten hätten. So habe eine größere
Bemeinde in dieſer Weiſe fortlaufende Kurzarbejterunterſtüßungen an
ſechs Gewerkſchaftsführer und Parteiſekretäre gezahlt. Auch unſeresErachtens liegt hier, wenn die angegebenen Taſſachen zutreffend ſind

ein Mißbrauch öffentlicher Gelber vor. Denn auch wir können die
Begründung für die Anſprüche nicht gelten laſſen, daß die Gewerk
n infolge der wirtſchaftlichen Kriſe nachgelaſſen habe, und
aß infolgedeſſen eine verkürzte Arbeitszeit und ein verkürztes Arbeits

entgelt für ihre Tätigkeit habe eintreten müſſen.
e

Der Sparausſchuß des Reichstags nahm am Donners
tag eine Entſchließung an, worin betont wurde, daß der Perſonal
abbau im Reich auf die Dauer undurchführbar ſei, wenn er nicht in
Verbindung mit den übrigen Sparmaßnahmen auch in Preußen
und in den übrigen Ländern ſowiein den Gemeinden
und Gemeindeverbänden auf das ſchleunigſte durchgefühot wird. Das
ſelbe gelte auch für die Beförderungsfperr

m hr

r feſtſtellen zu laſſen Das Geſetz ſoll am 1. ebruar
ieſes Jahres in Kraft treten.

Rachdem der Berichterſtatter Mitteilung Aber vie e
Hauptausſchuſſes gemacht hat, begründet Abg. Dr. Schiftan (Dt. Vpt.)
die mit der Beratung verbundene große et ſeiner Fraktion über
die Der der land wirtſchaftlichen Steuerleiſtungsfähigkeit.

er Redner führt aus: Wir fragen an, ob das Stäatsminifterium
bereit iſt. durch Anhörung von Sachverſtändigen aller Parteirichtungen
in eine Prüfung der land wirtſchaftlichen Stenerleiſtungsfähigkeit ein
zutreten. Der Redner wendet ſich dann gegen die e Einfuhr
ausländiſchen Mehles. Die Landwirtſchaft müſſe denſelben Schutz vor
freinder Einfuhr genießen wie die Jnduſtrie. Wir verlangen Ein
e einer Kommiſſion, die feſtſtellt, was die Landwirtſchaft

iſten kann.
Landwirtſchaſts miniſter Dr. Wendorf:

Die in der großen Aufrage gegebene Anregung
das lebhafteſte. Jch bi
wird gern bereit ſein dem un der Jnterpellanten entſprechen
einen aus land und forſtwirtſchaftlichen Sachverſtändigen beſtehenden
Ausſchuß zur Prüfung der hier berührten Fragen einzuſetzen. Die
Brundſteuerverordnung, die hoffentlich vom Landtag angenommen
werden wird, wird eine vorübergehende Maßregel ſein. Einigkeit be
ſteht darüber, daß ſteuerliche Maßregeln, welche die Ertragsfähigkeitder en bwirſchatt hindern und ſo die Ernährungsmöglichkeit für

unſere Bevölkerung in Frage ſtellen, auf die Dauer nicht tragbar e
Vor allem wird in dieſem Greminm die Frage zu unterſuchen ſein,
wie ſchnellſtens das Problem der Kreditgewährung an die
Landwirtſchaft gelöſt werden könne.

Das Haus tritt hierauf in die allgemeine Beſprechung ein zu demAntrag des Hauptausſchuſſes. Zu dem Abänderungsantrag u im
ganzen drei namentliche Abſtimmungen beantragt.

Mehr Jugendlunde!
Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters.

Der Kultusminiſter Dr. Boelitz hat unter dent Januar
an die Provinzialſchulkollegien einen Erlaß gerichtet, worin es heißt:

Von allen Wertgebieten, von der Religion, der Kunſt, der Moral,
der Staatsgeſinnung und dem Gemeinſchaftsleben werden in ſteigendem
Maße, oft unter ſtarker Kritik der höheren Schule, Forderungen nach
einer vertieften Erziehung der Jugend im Unterricht ünd in der
Lebensgemeinſchaft der Schule geſtellt. Die Jugend C hat in der
derer eine veränderte Lebensform der Schule ſtürmiſch
gefordert. v

Selbſt der Künſtler auf dem Gebiete der Erziehung kann nur
dann die Entwickelung des Zöglings fördern, Se ewent in ſeinem
Warhslum veſeitigen und ſein Seelenleben zur Vollkommenheit führen,
wenn er die Geſetze dieſes Seelenlebens kennt und zu
benutzen verſteht. Manche Mißgriffe in der Schulzucht, Mängel in
der Beurteilung und Behandlung des Schülers, Rückſtändigkeiten in
Unterrichts und Arbeitsmethoden hätten vermieden werden können,
wenn die von der madernen Jugendkunde gewonnenen Ein
ſichten Unterricht und Schulleben bereits überall in ausreichendem
Umfange beeinflußt und geſtaltet hätten. e

Auf keinem Gebiete iſt der Dilletantismus re als auf
dem der Seelenführung. Es iſt daher gerade hier wiſſenſchaftliche
Vertieſung nötig. Jeder Lehrer, dem nicht bereits die Hochſchule die
Jugendkunde, die Pſychologie der individnellen Unterſchiede und die
Palhologie des Jugendlebens nahegebracht hat, wird danach ſtreben
müſſen, wenn er im Berufe ſteht, ſeine Vorbildung ergänzen:

Zum Schluß macht es der Miniſter. zur Pflicht, bei der päda
gogiſchen Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen auf die
Hurchbildung der Referendare in der Jugendkunde im Sinne dieſes
Grlafſech beſonderes Gewicht zu legen.

a nAnßenpolitiſche Aberſicht.

Dane dons ſadargnzſtZum ſranzöfſchen Wiederanſsanſhandal.

Paris, 1. Febr. Die vereinigten Kammer und Senatsgeuppen
der Vertreter gus den zerſtörten Gebieten haben geſtern Proteſt gegen
den von der Regierung vorgeſtern angenommenen Kammerbeſchluß er
hoben der eine große Zahl von Wiederaufbauentſchädigungen der
Reviſion unterwirft.Paris 1. Febr. Die Kemrer beriet geſtern den Antrag Rin
guwler betreffend Reviſion der Wiederauſhauentſehädigung.

Vom Parteitag der franzöſiſchen 69zigliſten.

Marſeille 1. Febr. In der geſtrigen BVormittagsſtyung des
ſozialiſtiſchen Parteitages fagee Vandervelds-Belgien, die Soyimliſen
Frankreichs und Belgiens müßten mit Rücceht auf die zerſtörlen Ge
Kiete beider Länder ftets in der Forderieng gerechler Repargti nen einig
ſein. Um die Sache des eur päiſchen Friedens ftebe es re
des Opümismus der Regierungen immer noch ernſt. Die inter
watiorake Politik r ihre Anſtrengungen verdszpellt, um den
Friedenewillen der Bolker zum Durchbruch za verhefen. HerRedner egrüßte das Erwachen des Sezialis wut in den Ländern u
denen der Krieg ihn vorübergehend geſchwächt habe. r die engliſche
Arbeiherpartei aupellierte Wiliame au die Strigkett aller Arbeiterver
hätrde im Kampfe gegen die Wealbion

üße ich auf
bin überzeugt, das Staat s m r eehe

rückgeführt

derwue Zur Lage in Indien
el hi, 1. Febr. J itzung ſammliſagte Lord RKeading u. en e ten e

e a le und ehe 8 ein zu machen.See und Volkes nen v v
Abſtriche am engliſchen Marineetat.

Lonbon, 31. Jan. (WTB.) Wie T preß r erV Schatzkanzler Suowdens Fordernug, den et um
Millionen Pfund Sterling zu vermindern, unter den Beamten der
Admiralität große Aufregung verurſacht

Dementis zur Jaſparreiſe.

„Brüffel, 81. Jan. (WTB.) „Etoile Belge“ mekdet: Von einer
Reiſe Jaſpars nach London im v an ſeinen Beſuch in Paris iſt
keine Rede, ebenſowenig iſt bei der Beſprechung zwiſchen Poincaré und
Jaſpar von der Möglichkeit einer Räumung des Ruhrgebietes die Rede
geweſen.

Heutſchland.
Wißgchtige Peſchlüſſe des Reichskabinett

Reichsbahn uns Reichspoſt ſelbſtändige Unter
nehmen.

Berlin, 1. Febr. Das Reichskabinett genehmigte in ſeiner
geſtrigen den Entwurf einer Verordnung

DenBezeichnun t 9 n ein ſelbſtändiges, einejuriſtiſche Ferlon darſtellen des W t s Unternehmen geſchaffen

werden ſoll, durch das das Reich die in ſeinem Eigentum ſtehenden
Wagen vetreibt und verwaltet. Auch der Entwurf des Poſtfinanz
geſehes fand die Billigung des Kabinelts. Durch dieſen Entwurf wird
der Reich spoeſt- und Telegraphenbetrieb als ein ſelb

äudiges Unternehmen unter der Bezeichnung Deutſche
eichspoſt“ vom Reichspoſtminiſter unter Mitwirkung eines Ver

waltungsrates verwaltet. Das Reichskabinett beſchloß ferner, daß
der Erholungsnrlaub der Beamten für 1924 gleichmnäßig
um ſieben Tage gekürzt werden ſoll und daß in Krankheitsfällen von
Beamten nach dreitägiger Krankheitsdaner ein ärztliches Zeugnis ein
zureichen iſt.

Kündigung des Eiſenbahner-Lohntarifs.
Berklin, 1. Febr. Der geſamte Lohntarifvertrag für die rund

400 000 deutſchen Eiſenbahnarbeiter iſt durch den Reichsverkehrs
miniſter gekündigt worden. Wie eine Berliner Korreſpondenz
hierzu erfährt, wirs bei dem neuen Abkommen, über das ſchon in
nächſter Zeit die Veſprechungen im Reichsverkehrsminiſterinm be
ginnen, die Frage der Arbeitszeit einheitlich geregelt werden. Es
beſteht auch die Abſicht, die Lohnregelnng nicht mehr wie bisher zentral
für das ganze Reich vorzunehmen, ſondern entſprechend den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen in den verſchiedenen Landesteilen.

VPerſuchte Gabotage des Cliveſchen Pfalzberichtes.

8

s engliſchen Generalkonfals inh Gewelt

In Gachen des Der

tellungen bei der Regierung erhoben.
gel der Abbauverordnun

der e e de und der Verſorgungsanwärter fordert die demo
kratiſehe rin ß der Abbau hier erſt in letzter Linie erfolgen darf
und daß das nicht zu geſchehen hat, ſolange noch weibliche Kräfte, die
im Helferverhältnis ſtehen und deren Stellen durch Schwerkriegsbe
ſchädigte ausgefüllt werden können, vorhanden ſind. Ebenſo wird dar
gu e en, daß die Fälle ſich häufen, wo mindeſtens der Anſchein
beſteht, als wenn der Abbau nicht rein ſachlichen Geſichtspunkten
erfolgt, ſondern als wenn dabei politiſche und gewerkſchaftliche Betäti

tng ausſchlaggebend iſt. Außerdem hat die Reichstagsfraktion in
hrem Schreiben r daß die enreeh nun endlich einmal

zu den im Ständigen Ausſchuß angenommenen Anträgen zur Abbard
verordnung Stellung nimmt. übrigends iſt die Nachricht, die kürzlich
durch die Hreſſe ging, und der zufolge der Prozentſatz der abzubauenden
Stellen noch um weilkere 10 Progent, alſo von 25 auf 30 Prozent, erhöht
werden ſollte, nicht zutreffend.

Verbot der Deutſchen Zeitung.

Berlin 1.General der Infanterie v. Seeckt hat auf Grund des 8 1 der Ver
ord ung des Reichspräſtdenten vom 26. September 1928 Herſtellung
und Vertrieb der Deutſchen Zeitung für die Tage vom 1. bis
3. Febrnar verboten. Das Verbot wird damit begründet, daß
der Artikel in Nr. 48 „Den Sachverſtändigen zum Gruß“ erſönliche
gehäſſige Angriffe gegen die Reichsregierung enthalte, die mit hrer
Würde als Verkretung des Reiches gegenüber dem Auslande unver
einbar ſeien und die von ihr betriebene Politik ſchädigen.

Provinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Rachbarſtadt Halle.

Am Mittwoch r e St hinter demm Mittw en m an i voSportplatz „Komet“ ſtehender großer Diemen, der die Ernke von ca.
25 Morgen Hafer enthjelt, in Brand. Die diarrch die Polizei alarmierte
Feuerwehr ſtand bei a Eintreffen einem gewaltigen Flammenmeergegenüber und mußte darauf beſchränken, das ſtarke e z
umterdrücken, um ein Umſichgreifen des Feuers in der Nähe ſtehen
Gebäude zu verhindern. Nach 2 ſtündiger Tätigkeit konnten die Löſch
züge der Feuer unter en einer Brandwache abrücken;
gegen 11 Uhr konnte auch dieſe von der Brandſtelle zitrückgegogenwerden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt wahrſcheir i in

e e e u gesa n NotgeldVor Zeit tauchen auch in Aeſeete außer anderen ge
fälſchten Gelbſcheinen beſonders häufig echte Notgeldſcheine des Magi
ſtrats Halle zu 5 Millionen Mark, die durch Kberdruck auf 5 Milligrden
gefälſcht waren, ferner fälſchlich hergeſtellte atee der HugoSlinnes Riebeck Montan- und Olwerke 2 Milliarden auf. Jn denVerdacht dieſe er verübt zu en kamen alsbald die Ge
brüder Erich und Hans Tänzler und Max Gebhardt aus Halle
Bevor ſie aber feſtgenommen werden konnten, vorſchwanden ſie. Jetzt
iſt es gelungen, ihrer habhaft zu werden. Gebhardt iſt nach Halle zu

e Taänzlers ſind in Mannheim feſtgenommen wor
den. Dort haben ſie eben alls Faſſchſcheine hergeſtellt und vertrieben

Erſchoſſener Einbrecher.
F Weickelsdorf. Dem Wachtmeiſter Berger iſt es endlich geglückt,

ten Ein brecher zu erwiſchen, der im hieſigen Stationsgebäude
wiederholt eingebrochen hat. Er ſah in einem Raume Licht, das an
ſcheinend von einer Taſchenlampe herrührte. Als er eintrat, ſtand
er dem Einbrecher gegenüber, der die Armeepiſtole auf ihn an
legte. Der Wachtweiſter kam dem Verbrecher zuvor und ſchoß ihn
nieder. Der Einbrecher wurde ſchwer verwundet und iſt in der
Racht geſtorben. S iſt der 28jährige Zimmermann Jnuſt aus
Weickelsdorf. Jn der Armeepiſtole des Verbrechers waren noch vier
Schüſſe. r

ie unter der

Febr. Der Inhaber der vollziebenden Gewoll
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mangelhafte Kaufkraft des Publikums zum Ausdruck

grunde

A.
Merſeburger Korreſporwenr. Yrerrag ven 1. Feprnar 1924.

Merſeburg und Amgegend.
1. Februar.

Der Februar,
an deſſen Schwelle wir ſtehen, iſt der Lieblingsmonat aller derer, die
auf feſte e angewieſen ſind, und ſich deshalb die Monate

der Februar nicht
m der Gehaltsempfänger finden, denn ervarlängert ſich, da wir in einem Schaltjahr leben automatiſch um einen

möglichſt kurg wünſchen.t dieſem Jahre dürfteRneingeſchränkten Beifall

ganzen Tag was ihm natürlich ſehr verdacht wird
er 2. FJebruar, der Tag Mariä Lichtmeß, wird nach altem Brauch

in Oſteuropa e
ieage ſind wieder länger geworden, ſo daß man das Abendeſſen hie und

ne einealte Bauernregel: Sichtmeſſen können die Herren bei Tage eſſen. Auf

er St England das Feſtder Jugend und der Liebe iſt, an dem Liebeserklärun en, kleine Ge
t werden. Als

in Deutſchland ehemals der auf den
e An Petri Stuhlfeier beginnen,die a zu blühen, und die Weide fängt

e ers hoch im Schwange ſteht der Peters-noch in Weſtfalen wo jeder Hausbeſitzer an ihm „den Süntvogel
ammer an die Wer de Häuſer

Für die jungenMädchen iſt Petri Stuhlfeier ein Orakeltag, ebenſo wie der 24 Senn,

atth Kehraus für Schneeund Eis bildet, und an dem den Mädchen der zukünftige Eheliebſte ver

als Winterſcheide angeſehen. Nach einem in
richwort begegnen ſich am Lichtmeßtage Sommer und Winter

wohl ſchon ohne Licht einnehmen kann. Wenigſtens be

den 14. Februar fallt der St. Valenkinstag, der in

enke und Spottverſe von den jungen Leuten ausgetauſ
erſter Frühlin tag wurde
22. Februar fallende
wie man annimmt,
an, Kätzchen zu treiben. Beſon

Peterstag gefeiert.

jagt“ d. h. durch Klopfen mit einem H
und Ställe Kröten und anderes Viehzeug vertreibt.

St. Matthias, der nach dem Volksglauben den

raten wird.
Der Februar als Steuermonat wir weniger gern geſehen verlangt

Reihe der fälligen Steuern doch manch ſcharfen Eingriff
in den Geldbeutel, der mit dem Auftauchen der Rentenpfennige, See

eit

er durch die

Groſchen, und ünfzigerbilden wird. St ſei allmählich wieder die kommende

Senkung der Reichsinderziffer um 1,9 Prozent.
Die Reichsinderzifſer für die Lebenshaltungskoſten

Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den
Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für Montag den 28. Ja
nuar auf das 106billionenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber der
Vorwoche (1,08 Billionen) iſt demnach eine Abnahme von 49 v. H.

zu verzeichnen.

Neu

Schiedsſpruch für das Baugewerbe.
Zuetgens berufene Schlichtungskammer hat zur Regelung der Löhne im
Baugewerbe der Probinz Sachſen und des Freiſtagates Anhalt einen
Schiedsſpruch gefällt, der für die Zeit vom 3. Jannar bis 27. Februar
folgende Löhne vorſieht: Wöhnklaſſe I c

t acharbeiter 50, HilfsarbenterTiefbauarbeiter Pf. die Stunde Lohnklaſſe 11: Facharbeiter 48,
Hilfsarbeiter 42, Tiefbauarbeiter 40 Pf. die Stunde Lohnklaſſe III

acharbeiter 5, Hilfsarbeiter 39, Tiefbauarbeiter 37 Pf. die Stunde
Lohnklaſſe IV: Facharbeiter Hilfsarbeiter 36, Tiefbauarbeiter 94 Pf.
die Stunde. Die i

Uhr zu dieſem Schiedsſpruch erklärt haben.
Herabſetzung der Schnhreparaturpreiſe, Der Bezirksverband der

Schuhmacher Jungen für Sachſen und Thüringen hat guf Grund von
Vereinbarungen mit der Bezirkspreisprüfungsſtelle zu Halle ſeine
Reparaturpreiſe mit Wirkung vom 4. Februar 1924 um 20 Prozent

sHegenüber den im November 1923 aufgeſtellten Reparaturpreisliſten
herabgeſeht. In dieſem Abſchlag auf die alke Preisliſte kommen ein
mal die Abſchläge in den Materialien und Löhnen des eigenen Ge
werbes, weiter aber auch ein anerkennenswertes Eingehen auf die

alter Erhhung der Zellkarten eiſe auf der Reichshahn,
S ehrlarte fahren die Zeltkartenpe
ng, da die Dah er ſahrkarten, die es ihrer e zu

r zit lagen waren, be weilem nicht der Benuhungsmöglichkeit der
Karten entſpricht. Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der en

werden daher die Monakskarten des Fernvertehrsdirektion Magdeburg t
senſtatt nach 20 nach 25 Einzellarten Perechnet. Die Schüler monats
arten werben vom gleichen Tage ab wieder zur Hälfte, die Wochen

n zum 4 Teil des neuen Monalskardenpreiſes, und die Kurz
arbeiterwochenkarten nach 3 Eingelſahrken ſeſegeſetzt. Die Arbeiterrick
i nd Schülerrückfahrkarten genießen wieder, wie früher, eine

rmäßigung von 50 v. H. gegenüber den regelmäßigen Fahr
eiſen. Von der Aufhebung uie nur an einem Tage in der Woche arbeiten die Hin und Rück

fahrt eine einfache Fahrkarte Klaſſe benutzen dürfen wird einſtweilen
abgeſehen. Für Schülerrückfahrkarten und Arbeiterrückfahrkarten wird

e da. Js. ab, wie früher, der volle einfache Fahrpreis
erhob

S Vom Halliſchen Stadttheater. Heute Freitag König Lear“.
Sonnabend in neuer Einſtudierung „Farmen“ Für die Titelpartie
iſt die bekannte Leipziger Charaklerſängerin Maria Janowska und
für die Partie des Escamillo der Hamburger Kammerſänger Paul
Stiegler verpflichtet. Jn den anderen Rollen ſind beſchaftigt die
Damen Michgelis, Georg, Böcker, die Herren MüllerRaven, Pry
bit, Borries, Abeck, Roesler. z

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Frei
tag in der Kleinen Ritterſtraße verübt. Die Diebe, welche anſcheinend
den Weg durch das Grundſtück des Landratsamtes genommen haben
hatten es auf das Schuhwarengeſchäft Ehrentraut abgeſehen, das
wiederholt unter Einbrüchen zu leiden hatte. Dieſe Tatſache hatte Ver
anlaſſung gegeben, das Geſchäft beſonders zu ſichern. Da die Diebe
trotz aller Bemühungen die Ergebnisloſigkeit ihres Beginnens einſehen
mußten, wandten ſie ſich dem Putzgeſchäft von M. Emſel zu. Hier ge
lang es ihnen, mittels Meißels die Tür zu erbrechen. Jm Laden haben
ſie außerordentlich ſtark gehauſt und ſehr viele Verkaufsgegenſtände wie
Hüte, Bänder, Stoffe uſw. von beträchtlichem Werte geſtohlen. Um das
geraubte Gul fortzuſchaffen, müſſen ſie ſehr beladen geweſen ſein.
Etwaige Beobachtungen, die man in dieſer Hinſicht in der letzten Nacht
gemacht hat, wolle man zur Beſchlennigung der Aufklärung an die
Kriminalpolizei gelangen laſſen.

wenn das perlende Bockbier in die durſtige Kehle rinnt. Ausder e W n ſich der Gaumen
laben, die aus Meiſter Klot' Fleiſcherei

ſtammen Ringeum frohe Menſchen Da en die Sorgen im Meer
geurittlicher Stunden. Und heute abend iſt Fortſetzung

Der Eſperanto Kurſus beginnt, wie aus einer Anzeige unſerer
Ausgabe erſichtlich iſt, ſatt. Dienstag, an Mittwoch den

6. Februar.
Zwei ſenkliche veligizswiſſenſchaftkiche Borträge ſenden amSowetes unb Sonntag in hieſtgen Katholiſchen Kirche ſtalt. Wir

verweiſen auf die Anzeige in heutiger Ausgabe
e Boa Theaterverein wird uns mitgeteilt, daß glich der Opern

Aufführung in Halle auch Bizets „Carmen“ zur Wahl geſtellt iſt.
Das Zebruarprogramm der Kleinkunſtbühne Neues Schützen

3 verſpricht wiederum außerordentlich unterhaltſam und abwechſe
nssreich zu werden. Neue Kräfte auf dem Gebiete des Kabaretts

treten auf und die Verbindung mit der gemütlichen Traditivn, die in
dem Kreiſe der Schützenhausgäſte herrſcht, wird durch den ſächſiſchen
Stimmungsmacher Arthur Heinz Hennig aufrechterhalten. Das Pro
gramm iſt dermaßen auf Humor eingeſtellt, daß ſich der Beſißer ver
flichtet fühlt, zu bemerken Kein Wein zwang man kann alſo ohnePerfuchrung Tränen lachen

Das Beckbierfeſt in Beths Geſellſchaftshans hat ſich große
Beliebtheit in der hieſigen Einwohnerſchaft erworben Der humhriſtiſche
s den Max Lunze und Marta Blanck ihm geben entfeſfelt
äglich Stile von Hetterkeit. Das Bocbierfeſt wird ab heute ort
geſeht. (Siehe Anzeige.

(Ernährung,

Die vom Schlichter Hr.

arteien mäſſen Ach bis Freitag, 1. Februar nachm.

der Vergünſtigung, daß Kurzarbeiter,

Preuß -Süd deutſche Klaſſenlotterie. Der Lospreis iſt,
n
je Klaſſe feſtgeſett; für auf 6, auf 12das große S Hauptklaſſe in ber
Vorkriegszeit, wo v alle 5 Klaſſen 25 RM. (gegen
koſtete, auf 500 000 RM. geblieben; auch ſind die
winnen ſehr gut ausgeſtattet, e je 100 000
zahl iſt auf nur 300 000 Stück beme
Gewinne fallen Die Loſezahl iſt damit
„mindert, ſo daß ſich baldige Beſtellung emnp
werden 14 Millionen 698 000 RM.

Nochmals die Fehruarmiete
Außerordentlich viele Rück

laſſen uns, nochmals darauf inzuweiſen,
839 Pryzent der Friedensmiete in P

Die L

ausgeſpielt. (S. Anzeige.)

gen mengeſchmoizen ſind, daß ſie nur einen
ruchteil eines Goldpfennigs ausmachen haben wir ſie

zwiſchen Mietber und Vermieter etwas anderes vereinbart ift.
Grundmiete iſt auch nach
den Hausbeſttzer wertlos

Anmeldung der A. hützen.

war, müſſen die Kinder, die bis
6. Lebensjahr vollenden, und die im Vorjahre Zurückgeſtellten Kind
zum Beſuch der re angemeldet werden.hat am Dienstag, 5. Fe
folgen und zwar

g. Volksſchule T im Schulhaus am Roßmarkt die Kind
r

ſtraße Obere Burhſtraße;

der Einwohner nördlich
Grenzſtraßen ſelbſt gehören zum Bezirk der Volksſchule II

Jmpf- und Taufſchein ſind bei der Anmeldung vorzulegen.
r

Anfkoge im Pandtag her die Explodon im Leungwerß.

regierung fordert
3

Weg und Wille des 9.5. V. in Poli und Wirtſynt.

der
Vortragende bezüglich des J

treffenden Bekrieben durchgeführt werden.

dieſe weiter auszubauen Die

und ſogialpolitiſchen Nwtwendigkeiten nicht zu verſchließen
werden aber nur dadurch gelöſt werden können, daß man

wärtigen Lage abgeändert werden können. Der

gaben ſtellen. Deshalb iſt es

werden. Von der Arbeitgeberſchaft muß erwartet werden daß ſie ſi

herauszuarbeiten.

Stimmen aus dem Leſerßreſſe.
Um die Woehlfahrtsflege im Landkreiſe

Schweſtern herabgeſetzt werden

fahren Sie ja ſtets aus den in dankenswerker Weiſe

geſundheit.
Gewiß

ſchaft ſo glänzend daſtehen.
er hat denn das regſte Intereſſe an geſunder

rung als wie gerade Jnduſtrie und Landwirtſchaft Sollte es vo

nötigen Ernſt zur Sache gefehlt.

t zu erteilen, um aus dem Elende herauszukommen

Wir glauben nun feſt, daß das Wohlfahrtsamt dieſen Beſchluß
itrkie Kräfte zu erhalten, wenn nicht vermehren.

e

Tageskalender.
Freitag, 1. Februar.

Fortſeßung des Bogbierfeſtes bei

Theater: Der geheimnisbolle Doſch; Liebestanmel.
Sonnabend 2. Februar.

Kameradſchaftliches Beiſammenſein

Euterpe. Mu
S Preisſkat in der Bierſtube zur So

Däglich:
Bodbierfeſt in Beths Geſellſchaftshaus.
Schützenhaus.

z Zeſchen, 1. Febr.abends 7 Uhr ein g.
onzert des Geſangsbereins „Concordia“ ſtatt.

s Holleben, 1. Febr.
der Handel mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs inebeſondere mi
Lumpen Knochen, Altpapier uſw. wegen Unzuverläſſigteit ünterfagt.

den
en wirtſchaftlichen Verhältniſſen angepaßt, für auf nur 3 RM.

l auf 24 RM. Dennoch iſt
gleichen n wie in der

ſetzt 15 RM.)
orklaſſen mit Ge

oſe
ſein, auf welche in Klaſſen 102000

egen früher erheblich geeher In der Hauptklaſſe

agen aus unſerem Leſerkreiſe veran
daß die eigentliche Miete

apiermark beträgt.Da dieſe 80 Prozent in Papiermark durch die Entwertung ſo ungeheuner

ganz winzigen
unſerer vorgeſtrigen Tabelle unßerückſichtigt gelaſſen. Zu zahlen iſt da
nach nur die aus unſerer Tabelle erſichtliche Endſumme, wenn nicht

ieder neuen Kegelung der Mietberechnung ſo

Wie aus dem letzten Amtsblatt der Stadt Merſeburg erſichtlich

um 30. September 1994 das

Die Anmeldung
ruar, nachmittags von 8 bis es Uhr zu er

Einwohner der Straßen ſüdlich der Linte Bahnhofſtraße Schul

ür Volksſchule II in der Schule Wilhelmſtraße die Kinder
der genannten Linie und der Neumarkt. De

DieStra en weſtlich der Bahnlinie bilden den Semin ar b ezirk. Zur
Ausgleichung der Klaſſenbeſuchsziffern etwa nötig werdende Um
fſchulungen der Kinder aus den Hrenzſtraßen finden vor Oſtern ſtatt.

Jm Preußiſchen Landtag hat die pmmuniſtiſche Fraktion eine
Anfrage eingebracht, die eine genaue Aufklärung über die Urſachen

der Exploſion und vie getroffenen Maßnahmen von der Stgats-

hen dem Vortrag des Reichstagsabgeprdneten Thiel Berlin in
Hteſigen Orksgruppe des DH. V. wird uns mitgeteilt, daß ſich der

chtſtundentages dahin ansgeſprochen hat,
daß, wenn in der Zeit der Not es unumgänglich wirb, der Achtſinnden
tag nicht überall aufrechterhalten werden kann eine Neuregelung der
Arbeitszeit durſe aber nur auf dem Boden des Tarifes in den be

Redner führte weiter aus,
daß es nokwendig iſt, unſere fozialpolitiſchen Geſetze zu behalten und

riſtlich- nationale Arbeitnehmer-Bewe
gung wird ſich jedoch der Forderung nach Abbau der Sozialpolitik guf
das entſchiedenſte wider ſehen, iſt indes Bereit, ſich e e i

Die

den aber m ſorgfältigſtprüft, inwieweit beſtehende Geſetze unter e nn der gegen
nſturnt gegen dasſtaatliche Schlichtungs weſen und die Verbindlicherklärungen

der hahn. durch die Arbeigeberverbände hat überall Entrüſtung hervorgeruſen
ſeine geringfügige Die kommende Zeit wird an die Angeſtelltenbewegung ungeheure Auf

dringend notwendig daß ſich alle Kreiſe
mit der ſozialpolitiſchen und wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands beſchäf
tigen. Die Ausgeſtaltung des Tarifvertragsweſens wird in den nächſten
Monaten unbedingt talkräfkig gefördert werden müſſen; der Lei
ſungsgedanke muß mehr als bisher in den Voördergrund gerückt

nicht auf einen Standpunkt ſtellt, wie er jetzt vielfach zu verzeichnen iſt,
nämlich das iſt unſer Angebot und darüber hinaus können wir nicht
verhandeln. Notwendig iſt daß ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein
ſtellen auf den Gedanken der Arbeitsgemeinſchaft, um in gemeinſamen
Verhandlungen zu verſuchen, im Intereſſe unſerer Wirtſchaft das Beſte

Die im Kreis Merſeburg in der Pflege der Volkswohlfahrt und
Fürſorge angeſtellkten 6 Schweſtern ſollen dem Vernehmen näch auf drei

Da aber unſer Bezirk ein ſehr ausgedehnter iſt und die Bevölke
rung geradezu furchtbar unter den gegenwärtigen Zuſtänden leidet,
es Unglaublich daß dieſer Beſchluß von Leuten gefaßt iſt, die zur Pflege
der Volkswohlfahrt beſtellt ſind. Wie kraurig die Verhältniſſe ſind, er

h t ehaltenen Vorträgen des Herrn Kreisarztes Aber auch die aufobfernſte Arbeit des
Einzelnen kann dem Elend nicht ſteuern, dazu braucht es willige Hände
und Herzen, die mithelfen an dem großen Werk zur Hebung der Volks

iſt auch für dieſe Verfügung zur Einſchränkung der Pflege
ſchweſtern der Geldpunkt die Haupttricbſeder geweſen. Dies iſt umſo
unverſtändlicher, da gerade in unſerm Bezirk Induſtrie und Landwirt

kräftiger Bevölke

dieſen beiden nicht möglich ſein, die Mittel zur durchgreifenden Hiſfe
zu bekommen? Wir glauben es ſicherlich und es hat wohl nur an dem

Jm Intereſſe unſeres Voſkes iſt es dringend nötig mehr Hilfe und

L und eine Verminderung der Hilfskräfte würde die ſchlimmſten Folgen nach ſich n

nichtAusführung bringen wird, vielmehr Mittel und Wege ſueht, u
D.

Monatsverſammlung der MRG. Beginn des Bogbierfeſtes in der
Schankwirtſchaft Lütkendorf, bei Sirtus im e

Beth. Muſikaliſche Unterglkung in Rolands Reſtaurant. Union Theater Todesangſt;
onte-Corlo. Kammer-Lichtſpiele: Der Boxerkönig von Neuyork,

4 Teil; Die Spitzenklöpplerin von Valenciennes. Modernes

Vortrag des Jeſuitenpaters Erich Przywarga in der Katholiſchen Kirche.
des Landwehrvereins.

e en. bei Thon im Augarken. Familtenabend der
ikaliſche Unterhaltung in Rolands Reſtaurant

er ne bei Wolf in Runſtedt,im Reſtaurant Tiefer Keller, Böhme Frankleben. Konzert und
Ball in der Stadt Leipeig Lauchſtädt Lichtmeßball in Reipiſch.

Konßert im Kaiſer-Cafe. Kabarettvorſtellg. im Neuen Schühenhans.
Kabarett im Rennen

Am Sonntag findet im Frauk ſchen Lokale

r F. Wieälljährlich, wird auch dieſes Jahr auf einen zahlreichen Beſuch gehofft
Dem Altwarenhändler Franz Pieyſch iſt

in

er

er

ſe

ch

ſt

n

See Sette 3.Wetterwarte.
V. W. am 2. 2. (Sonnabenb). Teils Heiter, teils neblig, meiſt

trocken, Nacht und früh mäßiger Froſt, tags über gelinde werdend.
Am 3. 2. (Sonntag): Vielfach hetteres, zeitweiſe nebliges, ſonſt trockenes
Wetter, Nacht und früh Froſt, mittags gelinder.

Lauchſtädt und GSchaſſtäbt.

z iots in JGeſetzliche Miete r Februar 1924.
Die geſetzliche Miete vom 1. Februar 1924 ab ausſchl. der Papier

markGrundmiete, iſt nach untenbezeichneten Hundertſätzen der
vollen Friedensmiele (Papiermark) auszudrücken und in Gold
mar nach dem am Tage vor der Zahlung geltenden Berliner Gold
markMittelkurs zu berechnen. Die Zuſchläge betragen:

1. Für Verwaltungskoſten, Zinsſteigerungen, Stei erung der Koſten
für Erneuerung der Grundſtücksbelaſtung 5 v.

2 Für Koſten der laufenden Jnſtandſehungsarbeiten und zwarg a t Schönheitsreparaturen 10 v. H.
W ausſchließlich desgl. 6 v. H.

3. Für Betriebskoſten 15 v. H.
Die Feſtſehung eines Zuſchlöges für große Inſtandſetzungsarbeiten

iſt auf 8 H. der n begrengt.
Die Zufchläge für laufende Jnſtandſehungen (zu ſind mit 10 v. H.nur dann enlafſt wenn der Bermjeter das Tapezieren, Anſtreichen

ober Kalken der Kende und Deden, Streichen der Fußböden uſw. aus

führen läßt, ohne dieſe Koſten dem Mieter beſonders in Rechnung zu
ſtellen. Ebenſo verhält es ſich mit den Zuſchlägen zu 3, wenn die Be
triebskoſten (Stenern, Schoruſteinfegergels, Straßenreinigungskoſten,
Feunerverſicherung uſw. dem Vermieter ſelbſt getragen werden.

Beiſpiel zur Berechnung (Papiermark) mont r
Zuſchläge zu 1 H v. H. M.Zuſchläge zu 2 10 v. H. 100 G.-M.
ſchläge zu 8 I v. H. 1550 G. M.

Die geſetzliche Miete beträgt ab 1. 2. 1924 monatlich 3,00 G. M.
ausſchließlich der Papiermark-Grundmiete.

O Lanchſtäbt, 1. Febr. Vorgeſtern nachmittag kam eine hieſige
ältere Frau an der Schule ſo e zu Fall, daß ſie Verletzungen
bezw. Blutergüſſe am Kopf und im Geſicht d ntr:

Lauchſtadt, 1. Febr. Die ſetige Slätte iſt für die armen Zug
tiere am ſchlechteſten. So kam e nachmittag in der oberen Quer
ftrter Straße ein Pferd zu Fall und längere Zeit dauerte es, das Tier
wieder hoch zu bringen. Hilfsbereite Hände brachten Decken, warmes
Waſſer zum Auftauen uſw. wedurch das Aufrichten möglich wurde.

Vauchſtädt, I. r Wie aus einer Hekanntmachung des Ma
giſtrats erſichllich, ſoll die hieſige Desinfektorſtelle neu beſetzt werden.

J

gvontrug.

Wwfe(ſwaftliches.

Berliner Börſe bom 31. Jannar 1924
Mikgetellt von der Commerz und Privatbant Merſeburg, Markt 31.

Be 45, u er 6,64 Freiverkehr.ganſa Damsf. An Heer Weaßgenan 73 r Ehem. Zeitz Ser. Elbeſchiſff. T r upfer ichgräberEommerzbank e Farbwerke 21,75 Teichgräber
Deutſche Bank n Die a en T Becker Stahl. UDarmſt. u. Rationalb 25,10 öln Rotlweiler

e e a S a do. Kohle 11,5Leipz. Credit Aben tgerswerlke otorenBe Serre e rn n rade Motr. hein -Sprengſtoff Ufa 1132,26heee Zali KrügershalnVadtiſche Anilin Schwartzkopf Maſch. Diamond ſhares 15, o
Daimler Motoren Slöhr Kammgarn 91 5Deutſche Maſchinen 11,75 Tecklenborg Schiff. 18,25 Hk. Wald u. Holz
Deutſche Kabel Erſtonwerke 20 ZerlinHalberſtädtetDynamit Nobel 15, S Wernehanſen Kammg. 18,50 Lindinr Auto o
Dektra Dresden Zwickauer Daſch. 820 a vFahlberg Liſt Je Stahlwerk Krone(Akles in Billto nen Progzent.)

Leipziger Wore von 31. Jannar 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 3t.

(Alles in Billionen Prozent.)
Hélleſthe Pörſe vom 31. Jannar 1924.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Lilenb. Katt. Manuf. 27 m Freiverkehr ge
Bank u. Verſſch. Akt. Heere v t natnte Kurſe.en an e 53 do. Voryugs- Akten 1 Apt“ (Petrol.-Jnd.) n
Gewerbe u. Handelsb 00 Blauziger Zuckerf. 31 Berend Aen ühier 15
San deredit- Bank 0,095 Halleſche Maſchinenf 16 Coer n Lore 53Zörblger Bankverein Fahleſhe. Röhrenw. euns geraten e en hen ſ.Zildebrand Mühlenw Hanf. inport 2Bergw. Akt. u. Kupxe. Korit Jahr 1,4 Kali Krügershall 6,8
t Wanne e Acwen Kyfſhäuſerh.. ſ. Art.Prehl. Braunkohlen 59 Satſerbed Schmiedeb.
Riebeck Montanwerke Wilhelm Kathe 2 Waren Wekeg i
Werſchen-Weißenfelſer 10 Ibebtoborfer Zucerf. 190 Mansfe g
Bruckdorf Nietleben 3080 Koſfhänſerhütte s Portland Cementf. 42

HektftiebLinbner Veſter, Speditioy rInduſtrie Aktien Schraplatter Saſko.
Ammend. Papterf. 7,0 Wegelin u. Hübner e Zimtmerm. To., f. Akt.
Pröllw. Papterf. 12 elßer Maſchinenf. 5,8 Sildebr. Mw., f. Akt.Cönnerner Malgzf. 44uckerraffinerte Halle 26 l Cröllw. Papf.. f. Akt. 10

(Alles in Billiko nen Progent.)

Dermſſche Nachrichten
Pombenwurf gegen die Kownoer Oper.

Warſchau, 31. Jan. (IFTB.) Wie aus Ken grmeldet wir
wurde geſtern während der Dpernset ſtellung der zahlreiche hohe
Slaatsbeginte beiwohnten, gegen das Operngebäude eine Vonmde ge
worfen.

Nach Erkundigungen auf der litaniſchen Geſanbtſchaft in Berlin
ſind beim Anſchlag keine Menſchenepſer zu belagen geweſen, gueh i
der Sachſchaden maht ſehr bebentenrs. Kker ge Not zum Attentat
ſind ſich die Behörden nech nicht ar. Eine ſtrenge Unterſuchung
eingeleitet worden.

Das Ende eines politiſchen Prozeſſes.

Leipzig, 1. Febr. Vor dem Schbffengericht hatte ſich geſtern
der verantwortliche Schriftleiter der „Leipziger Reueſten Nachrichten
Dr. Günther wegen angeblicher Begünſtigung der Flucht Ehrhardts

zu verantworten. Die Begünſtigung wurde in der Zeitkungsnotiz
erblickt, daß die Wohnung des Leipziger Helfetshelfers Ehrhardte
poligeilich überwacht werde. Das Gericht hielt den Tatbeſtand der
Begünſtigung nicht für, gegeben, ſo daß Freiſprechung erfolgte

Ein Orkan.
Rejkjavir, 1. Febr. J den v Tagen ging über Jsland

ein orkangrtiger Slarm, der großen Gebänbeſchaben anrichtete. Drei
Motorbeste ſind in Fierden der Weſttüſte und be Rejkfavtk geſunken.
Cin Motorbort mit einer Beſaßang von eben Mann wird vermißt
Kunbd gilt als verloren.

Leitung Fran Roeößsa er.
Veyantwertlicht Pr. u. Etegokee Vevget GeKiruſt und Literglur; Yra n J m e e al e0
miſchtes und Sport Kur n rer er des e ſgen

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Beytretung: Walter Am me re Bnbkache
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vwolitiſchen Keit
slkowiriſchaf, Ver
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Sir WDruck und Berlag der rn d rer in Wexyeburg.
Die heutige Rummer umfaßt s Seiten

Mansfelb 15,5 Glanz rer 31 Thüring. Gas 5,76Hartmann S. Maſch 6,75 Roſt Zu er Freiverkehe.
Kirchner u. Co 24,9 Chroms Nafork reiver ehe
Sondermann u. Stier 18 Eröllis Papier 13,50 Altenburg. Glas 20Votan Werke Alten burger Landkraf 1,50 Bauchwit Pſcherer 4Falkenſteiner Gard 1925 Heer Weimar Dermatoidwerke 5*Kanimgarn Gausſch 159 Supferd 45 gamvig. Silberſtraßt 2.
Teptiloſe Clavieg Kunſt Große. s Seutke Piano 1Drankner n. Würker J Lokr. Leipg. (Külkw. 6 Polack Hummi 2,8
Leipzig Riebeck J. C. Richter 3,1 Samſonig 0.2Wurzßen K. (Krietſch 28 Fritz Schul ſ. Seag
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Sur K.

Wahlkampf.
Von H. Kühn Weimar.

Wahlzeiten ſtehen ſtets im Zeichen ſchärfſter Auseinanderſetzungen
der Weltanſchaunngen, und es iſt gar nicht zu vermeiden, daß die
Geiſter dabei ſtark aufeinander prallen. Leider iſt in den letzten
Jahren mehr und mehr dies geiſtige Ringen von den Höhen ent
ſchiedener Sachlichkeit in die Niederungen perſönlicher Schmähungen
hinabgeglitten, und das gibt ünſerem öſſentlichen Leben etwas ſo un
ſaghar Trauriges und Abſtoßendes Solche Art des Kampfes wird
zur Tortur für jeden, der den Kampf in vorderſter nie auszutragen
hal und verleidet ihm die Aufgabe, die er für die Gemeinſchaft über
nahmn. Weit verhängnisvoller aber wirkt der Umſtand, daß ſich die
Maſſe, ſoweit ſie an ſolch häßlichem Schauſpiel nicht ihren Kitzel fin
det, ſchließlich gleichgültig oder verſtimmt und angewidert von deu
geiſtloſen Kahbalgereien von den öffentlichen Angelegenheiten ab
wendet. Der Zerſtörungsprozeß der ſozialen Zerſehung muß ſich bei
uns in Deutſchland offenbar vollenden. Der Mangel an Gleichgewicht
iſt heute unſer größtes ſoziales Ubel. Noch in keinem Augenblick un
ſerer Geſchichte haben wir es ſo bitter not gehabt, das Gemeinſame
aufzuſuchen, damit wir dadurch geſtärkt und vereint e harten
Zukunft entgegengehen können. Nach Herkunſt und Beruf, nach Ent
wicklung und Erfahrung, nach Temperament und Schickſal ſind wir
in unſerer Lebensgrundeinſtellung verſchieden. Zu welcher Lebens
anſchauung wir uns aber auch im einzeltten bekennen mögen einig
und geſchloſſen müſſen wir uns doch alle letzten Endes zum Menſchentum in a tiefſten ethiſchen Bedeutung bekehren. Volls und Ge
meinſchaftsſchickſal ſtehen daran ändern noch ſo leidenſchaftliche
Parteiungen und feindſelige Tageskämpfe nichts immer wieder
unter dem zwingenden großen menſchlichen Geſeß der d e an
Mag der einzelne in noch ſo blindem Klaſſenhaß wütend dagegen an
rennen, die unabänderliche Logik der angebenen Wirklichkeit iſt ſtärker
gls jedes Dogma vorein enommener Klaſſenmeinung. Führt uns die
Veraunft nicht ſelbſt alle wieder auf die menſchliche Gemeinſchaftlinie zurück, dann muß uns eben weiter gemeinſame bittere Not dieſen
e zeigen. Es iſt der Grundirrtum unſerer klaſſenmäßigen Ein
ſtellung, daß eine Geiſtesrichtung allein das Gute als Monopol ge
pachtet habe es iſt überall davon etwas zu finden. An uns nur liegt
es, das Gute zu nehmen, wo es irgendwo gegeben iſt, ſei es in der
Ber gen oder in der Gegenwort, bei dieſer oder jener Volks
ſchicht, bei meinen eigenen Geſinnungsgenoſſen oder bei den mir wider
ſtrebenden Elementen Erſt wenn wir uns ernſtlich bemühen, das
Gute und Brauchbare als ſolches anzuerkennen und zu verwerten,
woher es auch kommen mag, werden wir zur Bildung einer wahren
Volksgemeinſchaft und damit zu einem wirklichen Aufbau unſeres
Staates glangen, worum ſich nun ſchön Generationen in kräftever
ehrenden und trennenden Kämpfen verbraucht haben. Die Frage der

tſchen Zukunft iſt mit dem Augenbliad zum größten Teile geloſt, da
es uns gelingt, die nationale Konzentrierung in großem Stile durch
re Nicht die haßerfüllten äußeren Feinde ſind Deutſchlands
rn Gegner unſer argſter Widerſacher ſind wir zum größtenle ſelbſt. Die en Erziehung und Entwicklung in Seutſch
land hat zu einem maßloſen Autoritätsdünkel des einzelnen wie ganzer
Klaſſen geführt. Das anſchaulichſte Beiſpiel hierfür bieten unſere
Parlamente und Volksverſammlungen. Wir wiſſen wohl zu reden und
mit dem Aufgebot unſerer ganzen Lungenkraft unſere eigene Meinung
kund z tun, aber wir vermögen nicht dem Gegner zuzuhören, um
ſchließlich doch auch von ihm zu lernen. Sowie eine unſerer eigenen

uſchauung entgegengeſetzte laut wird bäumt ſich unſer Jnneres mit
lebhaften Schluß Rufen dagegen e Und wenn die meiſten Ver
ſammlungen in Lärm oder gar Prägeleien ausarten ſo zeigt das, auf
welch tiefem Niveau bei uns die Demokratie in Wirklichkeit ſteht, deren
eigentliches Weſen gerade auch Achtung vor dem anderen erſordert.

Daß
Kriſts durchgumach
erkannt worden. kench ſhlieblih inner

zu:

und ſozialen Verhältniſſe in Deutſchland und des deutſchen politiſchen

Menſchen unſerer Zeit ſagt uns, daß alle Vorausſetzungen, ſachliche und
erſönliche, ſür eine Dikhakur im großen Sinne der Geſchichte bei uns

en.
Die Möglichkeit einer Diktatur iſt zunächſt mal durch die außen

politiſchen Verhältniſſe e beſchränkt. Jede Diktatur in Deutſchland
müßte ſich außenpolitiſch in beſtimmter Weiſe gklivieren, da ſie
gus Gründen und Zweckſetzungen ſpezifiſch außenpolitiſcher Natur (Be
freiung, Revanche uſw. in Szene geſetzt werden müßte. Diktatur und
eine Außenpolitik im Sinne einer Erfüllungspolitit (Wirth, Streſe

mann) ſcheinen unvereinbar, ſind eine Unmöglichkeit; denn alle die
Kreiſe die heute nach der Diktatur ſchreien, ſind es nicht jene, die die
ſchärfſten Gegner der Erfullungspolitik ſind? Eine Diktatur in Deutſch
land müßte wiederum die ungünſtigſte außenpolitiſche Konſtellation her
beiführen, der zu entſchlüpfen wir heute gerade im Begriffe ſind.

Auch innerpolitiſch ſind die Vorausſetzungen für eine Diktatur
haum gegeben. Jnnerpolitiſch würde der Verſuch der Auſwrichtung einer
Diktatur den Bürgerkrieg in Permanenz bedeuten

Es könnte reizvoll ſein, das Jdealbild des Diktators zu en n.
Es läßt ſich nicht vbeſchließen, läßt ſich in Reſolutionen ebenſowenig
rufen wie in Broſchüren. Es kann nicht geglaubt werden,, daß ein
Deutſcher heute ernſthaft in ſich die Berufung um Dibtator verſpüren
kann. Und die doch zu verſpüren meinten: Ludendorff-Kapp-Lütt-
witz, Ludendorff- Hitler und auch Herr v. Kahr: „die mißglückten Napor
leone ſind die peinlichſten Erſcheinungen der Geſchichte (Heuß).

Man kann ſagen von wo immer nan auch gusgeht, man wird noch
ete zum deutſchen Parla mentarismus als der einzig möglichen politi
chen Lehensform des deutſchen Volkes in der Gegenwart zurückkommen.
Und die Kriſis des Parlamentarismus erhält gerade dadurch ihren
beſonders gefährlichen Charakter

Noch dem Zuſammenbrich des vorrepolutionären Syſtems, bei dem
wir eine politiſche Führung nicht kannten, mit ſeiner Beamtenhleragrchie,
die ein in ſeiner Macht wenig beſchränkter Monarch kontrollierte; mit
der ſchwachen Stellung des Reichstages, die ein Handeln unmöglich
machte, knüpften ſich alle Hoffnungen an den Parlamentarismus: Ver
bindung von Volk und a an Parlament und Regierung An
ziehungskraft des in ſeiner Machtpoſition geſtärkten Parbaments auf

küchtige, große Menſchen und dadurch Hebung des Niveaus, Führer
ausleſe, Volkspolitik.

Die Kritik am Syſtem,
die bereits nach kurzer Zeit einſetzte, wurde im Verlaufe der letzten
Jahre und beſonders der letzten Monate zu einer „kritiſchen Kritik“,
die wie Gertrud Bärmner einmal ſagte ein deutſches Volkslaſter
gut ſein ſcheint.

L. Die beginnende Skepſis gegen das Shſtem findet ihre ſtärkſte
Stütze im Syſtem ſelber, und zwär in der Parkeigbhängigkeit der par
lamentariſchen Führer. Die Schuld dafür trifft Partei und Führer in
gleichem Maße. Der heutige Parlamentarier hält drei Vierkel ſeiner
Perſon der Partei zuge wandt.
das große Ganze, das über den Parteien beginnt, nicht mehr zu trägen,
geſchweige denn zu geſtalten vermag, iſt nur natürlich. Zwar hat das
zurüchge wandte Horchen auf die UNeinſten Regungen innerhalb der Partei
den Vorzug des größeren Zuſammenhanges mit der Maſſe, die Stre
bungen und Hemmungen des Körpers werden dem Gehirn ſchnellerübermittelt, der Schwerpunkt wird in die Maſſe hineinverlegt. Dieſes
Hinhorchen aber bewirkt bei denen, die führen, eine mehr kontemplative
Stellungnahme, ein Hingegebenſein an das Objekt: es ſoll ſagen, was
es will während man ſich ſelbſt nur als ausſführendes Organ betrachtet.
Daß auf dieſe Art keine nennenswerten Anderungen vollzogen werden
können, zeigt die Geſchichte hinreichend deutlich. Bei wichtigen Ent
ſcheidungen muß eben der Führer ſich aus der Verflochtenheit in die
Partei löſen und den Sprung ins Perſönliche wagen. (Streſemann hat
das leider nicht getan, einer der Hauptgründe des Auseinanderfallens
der großen Koalition.) Dieſer Sprung iſt immer ein Wagnis. An
der Frage iſt dem Führer die Abſolutſetzung der eigenen Perſon und

der Gewinn eigener Handlungsfreiheit möglich, oder verharrt er weiter
in baſſiber Hingabe an die Partei und relbativiert ſeinen eigenen Stand
punkt und damit den Bau des Stagtes, zu deſſen Mikarbeit er berufen
iſt, an dem Ausgang dieſer Frage wird das Schickſal des Parlamenta
riesmus wohl zur Hauptſache entſchieden. e

Es laſſen ſich aber noch weit mehr Urſachen ſur die Kriſis des
Parlämentgtismus aufzeigen: ſeine Traditions loſigkeit in Deuſſchland,

die Tatſache daß die Parleien des alten Reichstags in ihrem Beſtande
und in ihrer ganzen geiſtigen Struktur kaum verändert in die neten
Parlamente wieder eingezogen ſind und mit den „Prakkiken und Tak
en des alten Parlaments auf dem neuen Boden weiter zu arbeiten

erſuchen die Tatſache ferner, daß heute in Deutſchland eine rein wirt
der ſchaftspolitiſche Einſtellung der ſtaatspolitiſchen gegenüber durchſchlag
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gebend iſt. Die Kriſis des Parbamentariemits muß weler hinein
geſtellt werden in den großen Zuſammenhang der geſchichtlicheit Ent

wicklung, ſie ſteht nicht allein ſie iſt überhaupt erſt ganz zu verſtehen
und erkenen, wenn man ſie im Zuſammenhang mit der Kriſis des
Skaalsgedankens in Deutſchland überhaupt und in ihrein Verwurzelth

x S

Daß er mit dem übrigbleibenden Vierdel

ſein mit der Krifis des deutſchen polidiſchen Menſchen unſerer Zeit im
beſonderen betrachtet.

Und ſo geſehen zeigen ſich die Möglichkeiten für die Löſung, die
keineswegs in techniſchen Reformen des Apparates Abänderung der
Geſchäftsördnung des Reichstages, Abſchaffung des Verhältniswahl
ſyſtenns uſw. uſw.) ſich erſchöpfen können. Die Kberwindung der Kriſis
des Parla mentarismus iſt keine Frage der Abänderung, ſondern eine
Frage der politiſchen Erziehung. Daraus haben die politiſchen Par
keien, die unbedingt auf dem Boden des Parlamentarismus ſtehen, die
notwendigen Konſequengen zu ziehen.

Die Aufgabe iſt gewiß nicht leicht,
und Volk nicht leicht, „in dem Politik zu machen aus äußeren wie gus
inneren Gründen beinahe unmöglich iſt, und das dennoch durch ſeine
Kraft, Tüchtigkeit, Modernität zu großen Unternehmen, zu großer Po
litik verpflichtet dieſes Volk, das, wie Hamlet, zur Tat nicht eigent
lich geboren, aber unausweichbar berufen iſt (Thomas Mann).

antneJan.Der Reichsjuſtizminiſter hat im Einverſtändnis mit dem Reichs
kabinett, deſſen Chef ſelbſt ein hohes Richteramt bekleidet hat, eine
Reihe von Verordnungen erlaſſen, teils auf Grund des Artikels 48
der Reichsverfaſſung, teils auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes, die
den Zweck haben ſollen, Erſparniſſe auf dem Gebiete der Juſtiz zu
machen. Soweit die Strafgerichtsverfaſſung in Betracht kommt,
handelt es ſich um die Verordnung vom 12. Dezember 1923, vom
17. Dezember 1923 und vom 4. Januar 1924. Um einige Hauptpunkte
aus dieſen Verordnungen herauszunehmen, die den Geiſt kennzeichnen,
in dem ſie ausgearbeitet und erlaſſen worden ſind, mag folgendes an
geführt werden:

Die Strafſachen wegen Landesverrats oder Spiongge, ſoweit ſolche
beim Reichsgericht anhängig ſind, können an die Oberlandesgerichte
überwieſen werden. Dieſe Maßnahme wird begründet mit der großen
Anzahl der Landesverratsprozeſſe, die zurzeit beim Reichsgericht
ſchweben. Jn der Verordnung vom 17. Dezember 1923 wird für eine
Reihe von Verbrechen und Vergehen, darunter Mord, Totſchlag, Raub
und Erpreſſung ein ſummariſches Verfahren für zuſtändig erklärt,
in dem es keine Vorunkerſuchung, keine Begründung der Anklage,
keinen Erbffnungsbeſchluß gibt. Das Gericht iſt außerdem von der
Nötigung entbunden, die herbeigeſchafften Beweiſe zu erheben, gleich
alls iſt die Ladungsfriſt auf 24 Stunden abgekürzt; die Verordnung
ſteht für dieſes ſummariſche Verfahren außerdem den Ausſchluß von
Rechtsmitteln vor. Jn der Verordnung vom 4. Januar 1924 werden
eine Reihe von „Notmaßnahmen“ gufgeſtellt, die für die Zeit vom
15. Januar bis 31. März gelten. Nach ihnen entſcheidet der Amts
richter ohne Schöffen, d. h. der Einzelrichter kann in die Lage
kommen, eine Strafe bis zu 15 Jahren Zuchthaus zu verhängen.
Anſtelle der Schwurgerichte treten die Strafkammern, denen man fürdieſen Fall ungebn rhterwete den Namen „Schwurgericht“
beilegt. Säurtliche Privatklageverfahren ruhen für die ebengenannte
Zeit. Eine Berufung iſt ausgeſchloſſen bei Kbertretungen oder Ver
gehen, wenn ein Freiſpruch vorliegt oder auf Geldſtrafe erkannt wor
den iſt. Die Anführung dieſer wenigen Punkte mag genügen Sie
kennzeichnet vollauf den „Geiſt“, in dem die Neuordnung gedacht iſt.
Das weſentliche iſt eine Herausdrängung des Laienelementes aus der
ordentlichen Juſtig. Das ſchwerwiegendſte iſt die Abſchaffung der
Schwurgerichte, ein Vorgang, der allzu ſtark an den bekannten Ent
wurf Heine erinnert; und der immer noch beim Rechtsausſchuß des
Reichskages ruht. Ausſchaltung, des Laienelementes und Abſchaffung
der Schwurgerichte ſind Dinge, die vom Standpunkt unſeres geſamten
Juſtizweſens, wie es ſich in jahrhundertelanger allmählicher Entwick-
lung herausgebildet hat, eine grundlegegende Anderung bedeuten und
dazu politiſche Bedeutung haben. Man könnte bei dieſer Gelegen
heit auf den Streit zurückkommen, ob nämlich der Richter das Recht
hat, nur die formelle Gültigkeit eines Geſetzes oder einer Verordnung
änzuzweifeln, oder aber ob ſich ein ſolches Prüfungsrecht auch auf den
materiellen Jnhalt von Geſetz und Verordnungen erſtreckt Wir ſind
der Meinung, daß dem Richter ein materielles Prüfungsrecht zuſteht.
Abex allein ſchon das formelle Prüfungsrecht würde genügen, um
mindeſtens die Verordnung vom 17. Dezember 1928 anzufechten. Es
wird deshalb intereſſant ſein wie ſich unſere Richter zu den Verord-
nungen ſtellen werden. Es iſt anzunehmen, daß es bei dem Proteſt
der Rechtsanwälte nicht bleiben wird, ſondern daß auch die Richter
ihre Stimme gegen eine derartige Juſtizneuprödnung unter den
Schleier von Erſparnismaß nahmen erheben werden. e

Mit den eben heſprochenen Verordnungen, die ſich auf die Straf-
gerichtsbarkeit beziehen, ſoll es aber noch nicht ſein Bewenden haben.
Jm Reichsjuſtizminiſterium iſt der Entwurf einer Verordnung aus
gearbeitet worden, der eine „Vereinfachung“ des Zivilprozeſſes be
deuten ſoll. Wenn es ſchon an ſich verdächtig iſt, daß das Reichs
juſtizminiſterium und auch das Reichskabinett, dem der Entwurf be
reits vorgelegen hat, ſich in Schweigen hüllt, ſo daß die Kritik ſich

beſonders in unſerem Reiche
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Kamerad.
Roman von Margarete Dierſch

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„O, danke ſehr ſagte er e ohne zu bemerken, wer97 e und erläuterte Martina die Ausführung einer ſchrotettgeb

yntheſe
„Sogar beim harmloſen Tee hören Sie noch nicht auf zu fach

ſimpeln, Doktor das iſt denn doch ein wenig bünt“, ſchalt der
Hausherr ſcherzend. Ich glaube unſere Damen langweilen ſich dabei
einigermaßen und würden etwas anderes lieber hören.“

„O, das iſt wohl ganz und gar Geſchmacksſache. wette,
meiner Nachbarin zur Rechten iſt augenblicklich nichts intereſſanter als
zu erfahren auf welchem Wege ich Arſen mit Silber verbinde.“

„Das ſtimmt“, lächelte Markina, „denn ich habe mir ſelbſt erſt
geſtern den Kopf darüber zerbrochen, ohne die Löſung zu finden.“

„Nun, aber ſchließlich gibt es im Leben doch auch noch andere
Dinge als Analyfen oder wie ſich dieſer Kram ſonſt nennt“, warf
Gerki Wolferoth ein wenig ſpit dazwiſchen. Eine S kleine, ärger
liche Falte hatte ſich auf ihrer weißen Stirn zwiſchen den auffallend
e e ſchmalen Augenbrauen e a Mußte Martina denn die

uf merkſamkeit des Doktors gäns n ſich in Anſpruch nehmen?
Plauderte es ſich mit einem jungen Männ nicht viel a e über
Bälle, Bergnügungen, Sport, Moden und ſeine lieben Mitmenſchen
und derlei Dinge als über ſolch gelehrten Kram Sie, Gerti,
war durchaus nicht von übermäßigem Wiſſensdrang beſeelt. Was
vllte man ſpäter mit all dem Zeug? Wenn man erſt mal verren war, dann war doch ſchließlich die Hauptſache, daß man ver

ſtand, ſich ein bißchen nekt anzuziehen und dem Manne zu gefallen
Mit ſicherem weiblichen Jnſtinkt hatte Gerti Wolferoth erfaßt, daß

ſie mit dieſen Anſichten auch meiſt auf völlig zuſtimmenden Beifall
beim anderen Geſchlecht ſtieß

„Aber gewiß, Gerti, wenn es euch langweilt, Können wir auch
ber das ſchöne Frühlingswetter reden“, ſcherzte Marting in ihrer
heiteren Art.

„Dies Thema liegt uns entſchieden näher“, ſtimmte Frau Berns-
dorf zu, die zwar durchaus nicht ohne geiſtige Intereſſen war, aber
doch der guten, alten Seit inſoſern die Treue hielt, als ſie für das
Studium der Frauen nicht viel Sympathie aufzubringen vermochte.
„Unſere jungen Mädchen vor allem paſſen doch beſſer in den Früh
ling, in fröhlichen warmen Sonnenſchein als in ein nüchternes

Studierzimmer.“ eve Der Profeſſor nickte ſeiner Frau beifällig zu. Aber der Blinde
ſagte mit einem feinen Lächeln auf ſeinen durchgeiſtigten Zügen

„Man braucht doch eines vom anderen nicht zu tren nen. Auch in
die nüchternſte Studierſlube kann Licht und Sonne ſcheinen und
t die Bewohnerin ſelbſt voll jungen, tkatendurſtigen Le ens, meine
ich, der Frühling iſt nirgends ſo nah ein junger Menſch, der das
Leben ſchaffensfröhlich anfaßt, der ungehemmte Jugendkraft in froher
Tat entfaltet, das iſt doch der jauchzende Frühling ſelber!“

„Du biſt ein Phantaſt“, lächelte ihm ſeine Mütter gütig zu. „Es
ſieht nur im Leben ein wenig anders aus Die jungen Mädchen, die
ſiudieren, haben meiſt für andere Dinge nicht viel übrig. Der ſorg
loſe Frohſinn und die heitere Daſeinsfreude, mit denen ſie ſpäter als
Gattin das Leben eines Mannes angenehm und hell machen ſollen,
wird ihnen meiſtens fehlen.

„Das iſt es ja eben“, ſtimmte Gerti Wolferoth aus vollen Her
zen zu „Wenn ein junges Mädchen ſtudiert hat es den Kof voll
gepfropft mit Weisheiten, mit denen es ſchließlich ſpäter im Leben
abſolut nichts anzufängen weiß. Die Wiſſenſchaften wollen wir ruhyg
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ner Jhrer Anſicht ſind viele vielleicht

ſchöner Zeivertreib verſcheuchen ihnen mit Scherz und Lachen
die ernſten Gedanken und zeigen ihnen das Leben von der roſigen

finde das Studieren bei Frauen häßlich es verdirbt
ihnen die Anſichten und die Hände.“

Ich habe beides bei meiner Nachbarin noch nicht bemerkt“, ver
h Wolfgang Schönermark mit einem Blick auf Martinas ſchön
geförmte, weiße Hände

O ich meinte das ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe perſön
lich na, das weißt du ja, Marti ich wollte nur ſagen, den Män
nern iſt jedenfalls eine Frau lieber, die nichts weiter weiß und kann
und ſein will als ihr

als ihr Spielzeug, meinen Sie, gnädiges Fräulein
entgegnete der Blinde an Stelle Doktor Schönermärks, auf, deſſen
n der Blick des jungen Mädchens, Zuſtimmung heiſchend, ge
ruht hatte.

Faſt unwillkürlich waren Heinrich Bernsdorf die Worte von den
Lippen e und ein leiſes, verächtliches Lächeln glitt kaum merk

lich über ſeine feinen Züge. „Jch möchte e daß alle Män
vb es die geſcheiteſten

ſind wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Und warum ein Mann
nur an Frauen, die nichts ſind und wiſſen und können, Gefallen habenſoll, weiß ch nicht

„Weil ſie uns immer unkerlegen ſind, mein Junge ſagte der
Profeſſor und blickte den Doktor intt einem Lächeln an, wie es Män
ner haben wenn ſie ſich untereinander verſtehen.

„Ob dies ein Vorzug iſt, Papa? Jch meine, es müßte
einen Mann eher ſtören.

klaren, klugen Augen ins Leben blick
mit ſeinen Fragen befchäftigt, in der
ſchen, der teilnimmt nicht nur an
inneren Dingen, die unſern Geiſte
zu es mag nicht immer leicht
über alle Schranken und Hinderr

Wolfgang Schönern
dem Geſpräch it
Grunde wenig i
Blinden unwilkkü
ſönlich für das kluge geiſtvolle
hörte ſammte er dent Sprechee

Ein ſch ſoll immer
wenn er ſich ü ar iſt. auf welchen
ihn ſelles“

e

e ihn
J Woar!den Worten

den
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laß einerden Männern überlaſſen. Und wenn ſie dann nach der Arbeit mal
eine angenehme Abwechslung haben wollen, dann ſind wir ihnen ein an warf Gerli

p.

er Aufmerkſamkeit

ſicher geworden war, hier ein. Jhre dunkelumſäumten, voll aufge
ſchlagenen Augen zeigten einen Blick voll lächelnder Demut, die den
Mann entwafſnen ſollte.

Obgleich ſie ſich mit ihren Worten mehr an Schönermark als an
den Blinden gewandt hatte, erwiderte dieſer

„Nur anders, als Sie es meinen, gnädiges Fräulein Ein
denkender, geiſtig ſchaffender Mann und ein hübſches Spielzeug ohne
Geiſt und Verſtand nein! ein ſchönes Bild deucht mir zwei
fröhliche Kameraden, Schulter an Schulter im Lebenskampf, Hand
in Hand durch Sturm und Stille, durch Roſen und Dornen, eins
im innerſten Fühlen und Denken und ſo als heitere Weg
e die Lebensſtraße ziehen das muß ein fröhlich Wandern
ein.

Er ſprach nicht mehr zu dem jungen Mädchen. Es war, als
hätte er vergeſſen, daß er unter Menſchen ſaß. Ein warmer Glanz
überleuchtete ſein Antliz. Sein leerer Blick ging ſuchend in die
Ferne und ließ eine Welt voll ungeſtillter, ſtumm glühender Sehn-
ſucht ahnen.

Jn ſtummer Ergriffenheit ſah Marting ihn an, und ein heißes
Mitgefühl wallte in ihr empor,

Gerti Wolferoth ſchien das Losgelöſtſein des Blinden von ſeiner
Umgebung nicht zu empfinden. Sie war ſichtlich verſtimmt. Jhr
ſelbſt vielleicht unbewußt waren all ihre Worte, die den Eindruck
herborrieſen, als verkrete ſie damit einen beſonderen Standpunkt
lediglich darauf abgeſtimmt geweſen, das Gefallen des jungen, inter
eſſänken Doktors damit zu erregen. Sie wußte, wie ſehr ſonſt die
Männer das Anſchmiegende und ſich Unterordnende an den Frauen
liebken, und nicht ohne Grund bediente ſie ſich ſtets dieſer ſtärkſten
Waffe des Weibes dem anderen Geſchlecht gegenüber.

Eine beſtimmte Meinung vertrat ſie in dieſem Falle keineswegs.
Sie pflegte ſich meiſt mit gewwandter Geſchicklichkeit der Anſicht ande-
rer anzupaſſen, und es kam ihr durchaus nicht darauf an, ihre An
ſchauungen alsbald zu ändern und das nächſte Mal den gegenteiligen
Standpunkt einzunehmen. Augenblicklich war es allerdings unmög-
lich daß ſte plößlich den Anſichten, die ihr hier von männlicher Seite
enfgegentraten, zugeſtimmt hätte. So ſuchte ſie nach einem Ausgleich,
um die Wirkung ihrer Meinung etwas zu verwiſchen.

„Es kommt natürlich immer ganz auf die Jndividugalität des
einzelnen an“, ſagte ſie, abermals mehr zu Doktor Schönermark als
zu dem Blinden gewendet.

Doch der junge Arzt ſchien das Thema als beendet anzuſehen.
Er wandte ſich jeht wieder ſeiner Nachbarin zu, und es dauerte nicht
lange, ſo war er mit Markina mitten in der Zergliederung ſchwie
rigſter wiſſenſchaf r Probleme.

Und der Prof der es niemals liebte den glatten Fluß ge
ſellſchaftlicher Ut durch die Behandlung tieferer Themen
beeinflußt zu ſehen, ſich, ſeinem Aſſiſtenten ein zweites Mal

ge. Mädchen in dem ihr fremden Kreiſe.
Ihr Auge hinüber zu Wolfgang Schöner-

ſitz, das im Profil in reinem Schumitt
s Zeigte.

rie. als man nach dem Tee noch
n Se der Hausfrau beiſammen ſaß

fügte, in Schönermarks Nähe zu kommen, er
r lagum noch Beachtung.

ie den ganzen Nachmittag über mit kaum be
uncrklärlicher innerer Unruhe empfunden

nden, das alles andere Zum
ſchmiegte ſie ſich in des Ge

von ihr Abſchied nahm.
GSortſebung folgt

Heſſen bNeſem Abend



Ecke E. Verſebarger Korreſhendent. Frekteg den 1. Februar Er. M.

e wieder ausgegraben worden. Bei hefahr des Aus
chluſfes müſſen die Parteien bis zu einem beſtimmten Abſchnitt des

erfahrens neue Behauptungen beibringen ſtach dem Gntwurf bis zur
erſten ſtreitigen Verhandlung) weil man ſich dann eine Beſchlenni
gung des Verfahrens und eine Krheerſparnis verſpricht. Wenn
man davon abſteht, daß es in vielen Fällen gar nicht möglich iſt, von
vornherein alles Material beizubringen, ſo ſind den Kombinakivnen
und luftigen Behauptungen Tür und Tor geöffnet, das Gericht wird
alſo von vornherein eine derartige Menge Material bekommen, daß
wan eher eine Arbeitsvermehrnng al Arbeitssarringernng erwarten
kann. Ferner werden die prozeß leitenden Befugniſſe (Termin-
vertagung, Ruhen von Prozeſſen) des Gerichts erwweitert. An ſich
könnte man damit wohl einverſtanden ſein, aber der Bogen wird
in dem Enkwurf bei weitem überſpannt. Gleichfalls iſt der Zwang
e die Parteien zum perſönlichen Erſcheinen bei den Terminen ab
Fulehnen. Die Berufung ſriſt wird auf 14 Tage abgeklürzt und läuftbon der Verkündung des Urteils gb, ſtatt wie visher von der Zu
ſtellung Die Parkeien werden alſo in der Regel gezwungen ſein,
Berufung einzulegen, ohne daß ſie die Urteilsbegründung, auf der ſich
das Urteil aufbaut, kennen, denn dieſe Urteilsbegründung veranlaßt
oft noch manchen, von der Anwendung eines Rechtsmittels Abſand zu
nehmen; alſo auch hier droht dem Gericht mehr Arbeit ſtatt Arbeits-
berminderung.

Unter dem Vorwand, Erſparniſſe anf dem Gebiete der Jnſtiz zit
machen, hält das Reich „im Hinblid auf die Not von Volk und Reich
erforderlich und dringend“ etwas, was mit einer Sparſamkeitsaktion
nur noch ganz entfernt eine Ahnlichkeit hat, vielmehr vft in das
Gegenteil umſchlägt. Die bereits erlaſſenen Verordnungen für die
Strafgerichte und der Entwurf für die Neuordnung des Zivilprozeſſes
ſind geeignet, das deutſche Reich in ſeinem Anſehen als Rechtsſtaat zu
u Wir beſchweren uns oft darüber, daß uns das Ausland

inen finanziellen Kredit geben will, aber derartige „Neusrbnungen“
find geeignet, den noch vorhandenen moraliſchen Kredit im Ausland
grünblichſt zu untergraben. Was hier dem deutſchen Volk vorgeſetzt
wird, iſt nicht ein Ausgabenabbau, ſondern ein Juſtizabban.

Gerichtsverhandlungen.

öchöſſengericht Merſeburg.
31. Jannar 1924

Der Arbeiter Auguſt R. aus Ko burg ſtand unter der Anklage
im Oktober 1928 dem Gaſtwirt Fehſe hierſelbſt eine wollene Detke
Anterſchlagen und an die Witwe Berta F. und die Arbeiterin Anna B.

verkauft haben, weshalb dieſe wegen Hehlerei mit unter
u ſtanden. werde mit 59 Goldmark ev. 10 Tage Gefängnis

beſtraſt, die B. und F. dagegen mangtzels Beweiſes freigeſprochen.
Der Schloſſer Jakob M. aus Lauchſtädt war angeklagt, im

1928 in der Gaſtwirtſchaft von Dreßler in Lauchſtädt von einem
bekannten ein Fahrrad angenommen Und in Naundorf verſucht zu
en, aus der Ladenkaſſe des Gaſtwirts Ködelpeter Geld zu ent

Es erfolgt Verurteilung zu 5 Monaten Gefängnis, unter
Kigung eines Strafauſſchnbes auf die Dauer von Jahren, bei

lung einer Geldbuße von 50 Goldmark binnen 5 Monaten
Der Arbeiter Karl W. in Merſeburg war beſchuldigk, imSeptember 1928 aus dem Lager des Eiſenhändlers Meiſter Hierfelbſt

mittels Einſteigens 90 Kilo Gußſtahl geſtohlen zu haben. Es kamen
anherdem die Beſtimmungen des Rückſalldiebſtahls in Frage Seine
Strafe wurde auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Häuer Bruns R. in Benndorf ſtand unter der Anklage
Dezember 1922 der Gewerkſchaft Lesnhard einen Zentner Sand

Eeſtoh den ſeine Feſtnahme beranlaſſenben Gruben-WachtmeiſterKen leibigt und bei ſeiner Abführung Widerſtand geleiſtet zu
9 Wegen des Diebſtahls und der Beleidigung war bereits ein
Prre ergangen. Wegen des Widerſtandes erſolgte heute Jrei
ſprechung

Arbeiter Guſtav M. aus Merſeburg hatte im Januar
e nit gei anderen bereits abgenrteilten Perſonen auf der Grube
Mi etwa 11 Zentner eng geſtohlen. Seine Strafe ourde auf
20 Bmark es. 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Kurt E., die Rohproduttenhändler Karl Th. Otto
Th. und Margarethe Th. aus Halle waren angklagt, im Auguſt und
September 1922 in ſorigeſehter Handlung in den Leungwerken Rot
zuß un im damaligen Werte don 39000 90000 geſtohlen

haben. Das Gericht beſchloß Vertagung und ordnete perſönliches
Ehe ren der Angeklagten an hieſiger Gerichtsſtelle an.

Der Kaufmann Werner K. der Technikumſchüler Ewald M. der
Elektriker Artur M. und der Schmied Kut Sch. aus Merſeburg

in der Nacht zum 11. November 1922 gemeinſchaftlich die
o lzbrücce über den Geotthardtstelch hierſelbſt am
enen Schühenhauſe ganz vezw. teilweiſe zerſtört Dem Sch. war

eine ſtrafbare Handlung nicht. nachzuweiſen, weshalb dieſer freige
ſprochen wurde. Die übrigen Angeklagten wurden mit je 150 Gold
mark ev. 89 Tage Gefängnis beſtraft.

Der Manrerpolier Otto Sch. in Matz deburg und der Maurer
Karl St. in Bollberg waren angeklagt, der Stadt Merſeburg ge-
a te 2 T- Träger geſtohlen und dieſe an Fran Eliſe N. in Merſe

g verkauft zu haben, weshalb dieſe ſich wegen Hehlerei verant
worten mußte. Frau N. wurde mangels Beweiſes frelgeſprochen, Sch.
Und St. dagegen aber an Stelle an ſich verwirkte Gefängnisſtrafe
von je W Tage je 50 Goldmark

Fahrrabhändler Frih E. in Merſeburg ſollte am 26. Ja

den Lärm verkbt und einen ihn dieſerhalb verweiſenden Schudpolizei-Wachtmeiſter beleidigt zu haben. Seine Strafe wurde auf 8 Goldmar ev. 15 Tage feſtge cpt und Publikation des Urteils e
Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle tten

erhoben Die Ehefrau des Schloſſers Michael L. in Merſeburg
die beſchuldigt war, der Zimmermannsehefrau Frieda St. durch Zu
ſchlagen mehrerer Türen für längere Zeit das Verlaſſen des Aborts
unmöglich gemacht zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Frei-
en Der Streckenarbeiter Georg B. gus Merſeburg,er in der Flur Cröllwitz vom Felde des Streckenarbeiters Reichelt
aus Ammendorf Kohl und Zwiebeln geſtohlen haben ſollte. Eine ſtraf
bare Handlung war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Lurnen Gyiel Spptt.
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Und deshalb iſt diesmal ein Tipp auf den r
er ſchwer. Jedenfalls aber wird es einen äußerſt ſpannungsvollen
Kampf geben, den ſich kein Sportsmann entgehen laſſen ſollte.

Polls wirtſchaftlichPollswirtſchaftliches.
Deviſen wenig veränbert.

Bei unverändortem Bedarf an ausländiſchen Fahlungsmittekn war das Heviſen
geſchäft in Berlin geſtern ſehr ruhig. Die Kursverüridernngen in den Nebenvaluben
vergeichnelen u. a. für Schweiz und Paris eine Aufbeſſerung, n liegt Kriſtignia
weller abgeſchwächt. Es ſtellte ſich London zu Paris auf G., Rew York

zu Paris auf zirkg 21,65. ndon: Kriſtianig 85 21,45. London liegt eben
als beſſer es ſtellt ſich gegen New Dort auf 4,20 2758. Sonſt erſuhren von den
e ne Holland eine Leine Aufbeſſerung. Angebot kam in nennenswertem Um
ſang nur in Italien heraus. Ruf Grund der e war auch Paris e

aKwas mehr angeboten. Die Resartierungen ſind bteſelben geblieben. Hie
ommt aus dem Auskand ebenfalls mit unveränderten Nennungen.

Doklarſchaß anweiſungen lauten wieder S e Geld, Golda u leihe 1888 und es nach wie vor unverändert mit Bill. Proz. bezahlt
Berliner Börſe vom 21. Jannar.

Die e e an der heutigen Vörſe war ſo minimal, daß bas Kursniveau
gesßen un a kekne Kennenswegten Veränderungen er Deßarkere Bewegung er deutſchen Renten erklärt ſich aus dem Zuſammenbruch der Auf

werlungshoffnungen. Auch ſonſt netgte die Geſantttendenz eher zur wäche. Jm
weikeren Verkauf vurde das Geſchäft ienmer ruhiger. Das Fehlen jeder Unter
nehmungsluſt bewirtte auch, baß tägliches Gels trotz unverändert niedriger Sätze nicht
anzubringen war.

Leipziger Vörſe v 1. Jannge.
Obwohl die Borſe heute bereits Ultimoſorgen Uberwunden hat, konnte die Ten-

denz ſich nicht weſentlich verbeſſern, da die Steuerzahlungen des neuen Monats auf
die Slimmung drücken. Die Unſicherheft des Marktes wurde noch verſchärft durch die
nunmehr im Kabinett gefollene Entſcheidung Uber die 3. Stetternetvererdnung, in
heren praktifcher Durchführung man große Schwierigkeiten erblickt. e e e
konnten auch Pfandbriefe am Anlagemarkt ihren Kursſtand nicht verbeſſern as Ge
ſhäſt vlieb, abgeſehen von einigen bevorzugten Spezialpapieren im allgemeinen
namenttiech am unnotterten Markt weiter luſtlos.

Warenmarkt.
Verliner Peodnktenbörſfe vom 31. Jena e

Weigen, märk. a Roggen, märk. 117—4120 pomm. 17 g; mecklenburg.
Bugerſte Soergerſte 189-1365 Hafer märk. pomm.Weizen mehl, 79 pros. (B-9.) 210- m e a 70 pro S.

bis Welizeukleie 7,10; e 6/89; Raps o 266; Leinſaat (1000Kilo) 420 Eben Viktoria kleine Spefſeerbſen 19 15; Futter x 160-11;
Peluſchken 10 11; Ackerbehnen 10 11; Wicken 19 14 laut nen 11 12; gelbe
Supinen 15; Serradella 18 14; Napskuchen 9,69-9,79; T nſchnigel 7,60 70;
Zuckerſchnihel 10 Kartoffelflöochen 18.

Getreide vurh Olſagten per 166) Kils, ſoeſt per 200 Kilo. In Goldenark der Golv
unten oder in Rentenmark.

es einſchlieh lich ſünrtlicher Gebühren (Sleuern, Transportkoſten uſw.
Stroh und Heu.

Richtamtlich. Weizen und e drahtgepreßt 945- 70; Haferſtroh,
Hwahlgepreßt 935 90; Gerſtenſtroh 2a ung c Roggen undn r bindfabengepreßt 0 0,45; Häckſel 1,05 126; Wieſenhen I. Sorte 0,86
bis 155; S 2. Sorte 0 105; alles Jer 50 Kils ad Statkont.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebilhren (Steuern, Transportkoften uſw.).
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt verm 21. Jannar
Wiftrieb: Ainder (20 Hchſen, 85 Bulle 18 Kalben, 42 Kühe), 370 Hälber,

Schaſe, 086 Schweine, zuſ.: 1879. Preiſe fur 59 Kilo Lebendgewicht n Goldmark:
Ochſen 1. Kl. 36 0; 2. Kl. 86; 8. Kl. 29- 4. Kl. 15- 20. Vulllen 1. Kl. 59 38-
2. Kl. 26—30; 3. Kl. 20- 28. Kalben und Kühe I. Kl. 96- 46; 2. gl. 36-40, 3. Kl. 28
his 88; 4. Kl. 18- 28; 5. Kl. 12 18. Külber 1. Kl. 2. Kl. 58-60; 8. l. 50-58;
4. Kl. 42 50. Schafe 1. Kl. 2. Kl. 35--40; 8. Kl. W. r 1. Kl. 56-60;Kl. 50 648; 3. Kl. 55- 68; 4. Kl. 60- 55; 8. Kl. 50-65. Geſchäfte Rinder
und Schafe langfern; Kälber und Schweine mitteliräßig. Die Stallpreiſe müſſenje nach uglität, fitr Ninder W Proz., für Kälber und Schafe 18 Proz. und für
Schweine 10 Prog. unter der Kotlg vom vorigen Markt liegen. Die notiorten Preiſegelten guch für chſſehe Tiere

Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Stenern Transvportkoſten uſw.

bei völliger Starre den Winden zu e
18

Bermiſchte Rachrichten.
S Eigenſinnige Wellen. Bei den Rundfunkverſuchen vom Ber

liner Voxhauſe aus hat ſich merkwürdigerweiſe herausgeſtellt daß der
Ather, in dem die elektriſchen Wellen ſchwingen, viel ſtifcher und
wunderbarer iſt, als man bisher annahm Die onzerte, die
abends um 3 Uhr beginnen, kann man faſt glei deutlich in Berlin,
Liverpool oder am Nordſeeufer empfangen ingegen empfangen
Apparate z. B. in der Stadt Brandenburg, die nur wenige Kilometer
von Berlin entfernt iſt, nichts. Die h r undFachmänner zerbrechen ſich die Köpfe, debattiexen, ſind verzweifelt,
ratlos. Einer ſetzt ſich in den D-Zug und ſauſt nach Brandenburg.
Kontrolle und Lokaltermin. Er lan c es iſt abends 8 Uhr. Nichts!
Dann Uhr, in Berlin ſteht man ſchon inmitten des Konzertes und
in Brandenburg iſt noch nichts zu vernehmen. 89 Uhr. Plötzlich
erklingt eine metallreine Melodie im Apparat. Aber nicht aus Der
lin. ie Akkorde der regelmäßigen Abendkonzerte in Londen

Kber die Herkunft der Reichtümer Tutanchamons. Die Frage,
woher die Reichtümer Tutanchamons kamen, wird von dem berühmten
Budapeſter Orientaliſten Profeſſor Mahler in einer Vorleſung an der
Akademie der Wiſſenſchaften in Budapeſt aufgeworfen, da der Mongrch
als machtloſe Kreatur der Amonprieſter, die ihm mit Hilfe einer
Palaſtrevolntion zum Throne verhalfen, nach der Anſicht Mahlers nicht
echt foig ſein konnte, ſolche Reichtümer zu hamſtern. Der Profeſſor
Mahler gibt darüber folgende Erklärung: Tutanchamons Schwieger
vater, der viel berühmtere Amenophis IV. der vor ſeinem Schwieger
ohne herrſchte war zum Glauben an einen Gott bekehrt und ging ine Eifer für dieſen Glauben g weit, daß er ſogar die Auſſchriften

mons überall von allen Denkmälern abmeißeln ließ. Sein Glauben
an einen Gott brachte ihm natürlich die Feindſchaft der Amonsprieſter,
infolge deren er ſeine Reſidenz Theben verließ und eine neue Chut
Aken, bauen c Doch war es ihm bei der Überſiedlung nicht mög
lich, alle ſeine Schätze mit ſich zu nehmen, ünd er verbarg dieſe in ſeiner
Grabkammer, wobei ihm ſein Schwiegerſohn behilflich geweſen ſein
konnte. Nun iſt aber die ſterbliche Hülle des großen Königs nicht nach
Theben gebracht, ſondern in ſeiner neuen Reſidenz beerdigt worden.
Tutanchamon gelangte ſo zu den Schätzen ſeines Schwiegervaters, die
ſein Andenken nach Jahrtanſenden wieder in die nnerung der
Menſchheit brachten

Das verbotene Nieſen. Der Soldat, der an e gewöhnt
iſt, hat ſich W ſtets viel von ſeinen Vorgeſetzten befehlen laſſen
müſſen aber ihm das Nieſen verboten wird, dürfte etwas esz Der Befehlshaber des großen engliſchen Truppenlagers Alder

ot, der ſich die Bekämpfung der Jnfluenza ſehr r ſein läßt,
at jeßt zu dem Mittel gegriffen, ſeinen Soldaten das Nieſen zu ver
eten, weil mit jedem Nieſen Tauſende von Jnfluenzabazillen in die

Luft geſchleudert werden, die eine große An teckungsgefahr mit ſich
bringen. Es ſoll und darf alſo in Alderſhot nicht mehr genießt werden.
Außerdem werden die Mannſchaften mit einem beſonderen r
ſerum geimpft. Die Maßnahmen ſollen ſchon jetzt eine günſtige Wir
kung zeigen, denn unter den 20000 in Alderſhot ſtationierten Soldaten
ſind in dieſem Winter bedeutend weniger Jnfluenzafälle vorgekommen
als je zuvor.

n in der Akademie der Küuſte. Die Aka-
demie der Künſte veranſtaltet auch in dieſem Jahre in ihren Räumen
am Pariſer Platz 4 eine Frühjahrsausſtellung, für die freie Ein
ſendungen zugelaſſen werben. Die Ausſtellung, die Werke der
r und Plaſtik umfaſſen wird ſoll Ende April vder Anfang Mai

ieſes Jahres eröffnet werden. Die Werke ſind in der Zeit vom29. März bis 5. April d. J. in der Akademie einzuliefern. Uber die
en der freien Einſendungen entſcheidet die aus der Aus
ſtelungskommiſſivn der Akademie beſtehende Jury. Programme und
Ausſtellungspapiere können vom Pförtner der Akademie, Pariſer
e 4, gegen Erſtattung einer Unkoſtengebühr von 1,50 A bezogen

erden.
Der pendelnde Schornſtein. Vor kurzem iſt der Ban des höchſten

Schornſteins der Tſchechoſlowakei, der zum Seeſtädtler Elektrizitäts
werke gehört, zu Ende geführt worden. Dieſer Schornſtein, der eine
Höhe von genau 100 Metern beſitzt i an der Krone bei ſtarkem
Stürm um etwa 10 Zentimeter. Dieſe Elaſtizität iſt beabſichtigt, da er

Widerſtand entgegenſetzen
und demzufolge umſtürzen würde. Die ungehenere Höhe des Schornſteins iſt dadurch bedingt, daß unter den a minderwertige Kohlen

ſorten verbrannt werden, die eine ſehr Farke Luftzufuhr erfordern.
Norwegen wird wieder fencht. Bei Eröffnung des Storthings

teilte der norwegiſche König in ſeiner Thronrede u. a. mit, daß das
Alkoholverbot, das ſeit mehreren Jahren im Lande Geltung hatte, dem
nächſt aufgehoben werden ſolle. Er ſprach von den unerwarketen Wir
kungen des Verbots in geſundheitlicher und finanzieller Hinſicht. Aus
dem wieder freizugebenden Handel mit alkoholhaltigen Getränken er

Wartet die Regierung erhebliche Einnahmen, die erſtens dazu dienen
ſollen, das Defizit des letztſährigen Budgets auszugleichen und zweitens
die Des mee ee eiſterringers Scheidungsgrund. Aus Neuyork wirdmeldet, daß Wladek Zeysko, der bekannte Weiſterſchaftsringer W
Schwergewicht, gegen ſeine Frau Amalie die Eheſcheidungsklage ange
ſtrengt hat. Als Grund gibt er aber nicht etwa Untreue oder ein ähn
liches Vergehen an, bei dem ſelbſt der ſtärkſte Mann der ſchwächſten
e gegenüber wehrlos iſt, ſondern grauſame und unmenſche-

iche Behandlung. Die Blätter machen bei dieſem kurioſen Fall
beſonders darauf aufmerkſam daß es ſich bei der ſo ſchwer beſchuldigter
et um eine kleine zarte Perſon handelt, während der Mann einer
dünne von Geſtalt und, wie es ſchon der Beruf mit ſich bringt, einer

Herkules an Kraft darſtellt. Bis jetzt a es noch nnerfindlich, worig
die grauſame und unmenſchliche Behandlung beſtanden habe, die di

nuar 1928 in der Weißenfelſer Straße ungebührlicherweiſe ruheſtören ſchwache Frau dem Kraftmenſchen habe angedeihen laſſen.

Verkauf, zu Proeison,
Wir stellon größte Mengen weißer Ware aller Art in bekannt bester Besehaffenheit zum

die eins Veberrasohung für das kaufende Publikum bilden werden.
V den besonders von Seiten unserer auswärtigen Kundsohbaft gesußberteon Wünsohen entgegen

kommen veranstalten wir bereits

Snpabend, Ken Fehrual e e Vorverkauf
Aeuberst günstige Kauſgelegenheit zur Anschaffung ganzer Brantausstattungen, zur Finriohtung von
Hoetels, Pensionen und zur Ergänzung von Leib-, Bett- und Tisohwäsehse für den täglichen Bedarf

r

eulle an.

e

W e



S. Merſehurger Korreſendent. Frekkag den 1. Februar 1920 Eeite 7.
e i die ſich ben Kendegeſellſchaften verpflichten. Das Pathen als Norden wande De aber jeder irgendwie brauchd h e Verfolgung er ne entrüſtet, und kürzlich haben e e werden muß, ſo konrmt es vor daß auf einem W ener Der rer einer Londoner Konzerkagentur in einem offenen r an Berge Tee von verſ e G te geerntet wird. Der Strauder chorfen LDichckegel J r T zu n v ſie ihre Künſtler nicht weiter braucht mige Ja ine Gabe ſpendet. Dreimal Jahrnd Seite geriet ir e e m Linem Hunge das ſich langſam t das drahtloſe“ Publikum ſingen laſſen. Die Künſtler er e werden ſeine Blä Die immergrünen Blätter u

die s dem hohen er wird be bereits die r tille e vie nicht unrbeträchtlichen Summen mitzunehmen Bläten en große her mit denen unſerer Sauerkirſche. Die
rün, der Stadt als elwas Se zit empfinden Eine ſellſame Span S dafür e daß auch ein Publikum über gang England hin a Güte des Tees hängt au s der Zeit des Einfammelns ab. Die
gen nirng hatte unſerer bemächtigt rer u Unruhe, die den Laien genteßen kann. Die Geſellſchaften, die J dr o en erſte Ere r n An die Blattricbe noch zart undieler wie Lampenſieber befällt, wenn er ſich der Auswirlung geheimer Natur enent eemntten, haben ſich auch dittch den Bohtott liefern den beſten Tes, den ſog Kaiſertee u wird faſt aus

kräfte 9e

e ejeal, 3 t g hie größ ten e iurg. ofen e e e n ſchen Schilderungen unſeres e c mit der iſabethaniſchen Muſik auf dem a geiwaſchen und nen W n Das
chts Gaſt wahezu zwei Jahrzehnten um die Ken orod geſpielt wurde. Die Theater und be ten, z diefes beſten Tees koſtet 800 A. Jn den Handel kommenund des e r ringt. ber furchtbare Geſchehniſſe der Zeit das Pubkikum, das die Darvbi n auf drahtloſem Wege erhält 2 d der ſch war ges und e grn e. Belbe ſtammen von g3
hlich inweg, und wir mitten in den tigen Pro d ken Beſuch der r abge vacht wird und daß ſte dadatrch un en en ange; ſte er m ch nur durch be undx en die ſich an die raſtlos ß Hoeitende S twicklung des ſchwer en S ätten. Die de der dhtofen Vermittlung da ver einander e Tee wird beim ſten in

e e e en e Abolden geh a ein verſtecktes Seul et e tet d Hörer“ nach m en u Applaus ver Wer de erſte Teetrinker geweſen und wann und wie derder Se Sinn e uns, denn alles fließt en der h nimmt, ſo ſoll es khn n amregen u etn Bi zu baufen, und noch Strauch entſtanden iſt, darüber ſoll uns die Sage eiwas er
ar e die El n in beſtimmte in ſtärkerem Maße iſt dies der wenn der e der bei ſich zu Ein frommer e natnens Darmg hatte ſeinem Gottean ſchen Raum und e e e Hauſe ein Luſtſpiel hört, gehn Wage Jang nur noch Lachſalven ver Buddha Tag und t in heiliger Andacht e m ſich ſelbſtmit e en n e e i e nimmt irnd ſich vorſtellen vann, wie hat e die Szenenbilder den erquickenden zu verſagen t a übermenſchlicher An
iſe Mund e e e ein müſſen (Jm Kbrigen wird der e die muſthalifche Auf S füh Enſſchluß eine geg. Zeitlang durch Niee t e e ſchäbigen wie die Kinos das Sthauſp mit e e denr e er Zweifel treten wir an den Apparat heremn, denn S will ver der beſondere Reig der Menaragtett verflüchtigt wen S a e n e h er t re

a e n e e e ſt getragen n Der praktiſche Radiomatenr a S r gen tengleichen Augenblick ein K e Orche Nachdem u gabe Rimdfunkempfangs e erwa chnitt er ligent Grimm beide Ahen in Frankſurt hören ſollen, da n n Londoner e S da n ne n e für die Radiolechnik e und warf ſie ter Verwünſchungen von ſich auf die e Da,
v echt e e verchnen wir wä v and a e n e ne allſeitig S m an n er e a r ne e n Fngreh i Rau unſerer Zigarre e e Geb. win er ie Forn ugenki hh von Sag und Jſ Die lerhe der e h m d „Der e e nene von e Rändern gewitmnpert waren Dieſe Tr e ver r en r Kräften geſungenen e iſt mitunter ne und Dr z Fuchs hergaus. Das Büchlein enthält außer ſtrauch. Ha rma verſtand, was ſein Gott ihm dam er Trz eigenartig feſſelnde Gewalt lektriſchen Schw d Abert a er den Siegeszug des Rahio Sports eine Darſtellung Er berekbete ſich aus den Sitten einen Trank wunderbar ſtärkte

ma ſo ſtart, daß die Kindrucksſähigkeit die In et n Na der Grundlagen der Radiotechnk, es gibt ferner über alle ehniſchen und den Shlaf verſcheuchte. Seine e e Ggren ſeinem Beiſpiele
den nimmt. Unwillkürlich ſummen wir beim Aktſchluß dem Beifall e und die n n e en Beſtimmungen Aufſchluß und und ſo ward der Tee über weite Länder verbreie n l e des Kingt und nach Aer Sitte nur on a eine Anleitu Selbſtanfertigung es Radio gen b e e re e gpeenget Drat e

bebbt aven ernd dieſen Gennh Kahlen wir den e m Funklprüche. e n für Salbelblälter ein und fingen an, das döhnt bie Reichwete der Londoner Sendeſtatton de verſüchen. Sie e Geſchmack daran und bald wurde deren nen berechnet iſt. Das Wunder S tie rkh e e e e ren hat ant Da Frduten Kolontet, et Er ne und gemeiner Aus ruſſiſche Kaufleute tauſchten
3eutſchen Apparates und die peinliche cht im Bau der Anlege der ſandte v Hriſtiqnig entſandt; ſelbſtherſtändlich trägt Fräulein chineſiſchen Tee gegen fehe ein und rechnen mit nach Moskau,

5 u wird die e auſgehoben wenn es Kolontay eine Pagenfri e r n Außer in China e e3 s mit ern a daß Saſſe a an a ken Eire andere Atlomatſſche Meldung n erſehe Dichter Pierre land Holland un Egland d e Teeliebhaber. Jn Eng
J ber ſich almoſpharſche Stbrimen e in ver en ſaten Claudſet t ſreefſher Seht in en Land i der Tee ſeht ſo ſehr Bebarfs geworden daß de dortigeni n t der eng Gabriele d'Annunzio hat die Ab dw geäußert, Mönch zu werden Armeen, wenn e möglich e Mäarſche am ſpäten ttag ſogardie de pr ichtigen S n e Intereſſe und in ein Kloſter zurückzugiehen. unterbre ſich erft Tee zu Wereiten iſt der Tee ſognr zum
ſich dem Nadioſunk noch lange n r e n r ſchalten neue Wellen emencegu ſich gang von der Politir 371 ſeine en arg z

Iängen ein, und ſchon befin Hr Schib (Loſtrngswort) der Mäßigkeltevereine geworden.den. ſt 5 nden e t einem wahren Kreuzfeuer Geiſtetratte ne er n ein erſ iloſo s ez e a Nochrichten Dampfer ruft aus der Gegend Mr. O Herty, d Erfinder nene hat In China bildet der Tee das einzige Getränk der erdir von Deneriffe den marokkamſchen n Rabat an, ein anderer liegt in dieſem Jahre 180 de Rohes Da er wird von dert Chineſen wohl nie getrunken Ter
ten e Se eine norbdeutſche Station meldet Froſt und ftrichweiſe In der Ankandigum ſeiner rn „Der Antenfleck“ ſchrieb der keſſel ort vom frü en bis zum ſpäten Abend e undwen Schneetreiben wieder andere Sender fallen mit einem Vortrag da jetzt verſtorbene Barres: m dieſe Zeitung rein literariſch iſt, wird brodelnd am Farer, und jeder et in r Haus tritt, wird mit Tes

zwiſchen, ſo daß man fich, in ſeinem bequemen Klubſeſſel ruhend, von nicht mit dem Theater deſchaſttgrn (KAus dem Berl. Dre empfangen ma iſt gewiß ebenſo wich an als DeutſIhr Sner Welt von Ereigniſſen umſtellt ſieht. e wandervollen Zauber e land an Bierhüuſern. Vor eder ſolchen Schenke befinden ſich ei

e e e e en en e e e n e n er e ren Bann gergken i n laſſen mehr ſvei. im elterti t b enm c verſinkt in ein Nichts her ſich d Menſch von einen Ende Lpotanſſche Eche. e e e vagen als Schilder in die
n m n ehe r iſcher a e e e n Vom Tee. e hinaus, den rübergehenden zu einer Taſſe Tee einladend.a in die Reich weite ſeine en Haben wi S bei der vorigen botaniſchen Betra h einigenn m die auf das Problem der Unendlichkeit hinzuweiſen ſcheinen Teekräutern beſchäftigt ſo ſo eemal d Tee e S rer wen e
u un nie en üunbenen W wird er angeſits der ehinensis Unſere Zeit etwas in Anſpruch nehmen großen lag viel er etn uns
ind adiofank gebindenen Aaturträſte des ſophotleiſchen bewußt: Seine e iſt Oftafien, alſo China, Japan, Hinterindien Wo r en zu lernen uns feine eſer ar Sewaltige lebt. und nichts uſw. Er ſteht verwandſſchafttich ſehr nahe zur Zummerkin de und Er bew hin vefreimndeten Kapitän kurz vor ſeiner

en s gewaltiger iſt als der Menſch! en e 5 e v von d en in auſZimmerſchmu i e er eine H. ah W unen er n das n Publikum don etwa 4 Hadern In den Plantagen wird er niedriger ben der Verſuch n ar We Lehre en bei her i
e e gen Und Konzerten auf dem damit er e proſſen e t und e Blätter die dann in Schnrten gekeinrt. Die eine war lebenskräftig gene Wege e e See Sie t allerlei Unzuträg lichkeiten hervor um ſo bequemer gepfkückt werden können. Die Anlagen efinden F e nordiſchen Welder zu Linne aus und a

e In London n eine Bewegung tet den ſtets an Bergabhängen, wo das Waſſer raſch ablaufen hann, da ihn den botaniſchen Seron, w dann jeder Gelegenheit

e eranſtaltern im J e e e ſern beſſeren Tee l Uber den jüngſt r n m a nen n S h S v r T r T rnJ

n

i

a

r

us

r

en

s t te Allein der Fettoehott ertſcheidetm über die Qualität einer Getfe.n Feurio hat den höchſten Fettgehalten 2 geht Heogent ei e entheltsn geren 6991

er 5 cer

er

n De 20
(Norweger)

r Achwelen h 305

chhie i einzudechen Jch biele an:

Herren-Mndhox-Schnürztefel von n. 92 ane hämen-Schnr ung Jrangenschine n S quelle u fürIg. Fehler Arbeſgſhnte 40-46 Herren Arneits- Schnursttefel ein eben rn Eiſen, nur beſte Lederverarbeitung. S e Feder Burschen- Sehnürst! gel. 7 G r Widevertſern e e S

uhhans wily Ehrentrant 8 ne u denn Biwdler -Sehnürsttetel 30 von Mt. 9* z1
Kleine Ritterſtraße 15 0 e l empfiehlt kürnschuhe mit Chromlederſohle, 36 x 8e Cerbel e e e e re eleganter Schuhe un efel in reicher Auswahlar ſame Hausfranen laufen le Wurſtwaren 8Goldſriſche Cier un 12 nen waren 2 Fückt. FcGemmicdt r. 8

und nur eigener rGar. reines 5 e F C Schuhmachermeiſter J Seitenbentel 3—5. S

o 7 e nSchweine Schma 5 4 V n W h Meiſebt
e e Pſd 7 H. eſtellgeg. nenem ger. Speiſe d. m an n Arte DruckarHetftem er ſtarke h Für G B. rn Gankerie

one

S
S h

4 Aale Massenauflagen, Werke, Prosperte, Rechnangen usw.
1f S d D

R e nn nenv Sehnellste liokerung. Proigrorts Auechhrung. ſt II. b n I un

e 9r v ten Buchelruckeret 9 M ömer n et D.- e an
n

4Halleſche Straße 71 c

Jnhalt: 6 Pfund MettwürſtI erasprecher 466. Kl. Ritterstrasss 8.3 Seberwurſtin Mmin t le h e netgegen Nachnahme ſofort dauernd lieferbar.

n d tn d rei Frnengutsse,
G. m. b. H. Grete Hagebsckerſtr. 20

S 5
Frl legrame- Avbr refe: a

logen än. dertA. Magshes terte

M rgeshes grer eitts 105 en a
h rhente

Zart Art gut und

a Pfd.

3 Pfd Doſe J. ten reren 9 e
Wis n e 9Fimnögli chſt aus der Eiſen und Hrah ibranche, der in der mSnduſtrie und Landwitſchat gut eingeführt iſt, für ſof. gff 8

l geſucht. Angebote unter 788 a. d. Exped. d. Bl. n
uden nachbeleber die beſte

Berbreitutig im Merſe
burger Korreſpondent

r ürth e m
Gill

J r



n der Auftrag
lichkeit derü

Tauſche Sctube, Kam,

Küche und Stallnng aBetriſfſt: Handelsunterſagung.
Auf Grund des S 20 der ne eS.

i. Frankleben g. e i. Merſebg
Ang u. 787 a. d. Exp. d. Bl

Monteur Ehepaar ſucht

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit. Bett
wäſche wird mitgebracht.
Ang. u. 791 a. d. Exp. d. Bl.

Suche für meinen Werk
meiſter gut

möbl. Zimmer.
Möbelfabrik Schwimmer,

Gd.an 1. Stelle auf neuerbautes

Grundſtück geſucht. Ang. u
784 ar d. Exp. d. Bl.

Dkl. Konſirm. rHut Nr. 53, Schuhe V36 zu eig. Zu et
in der Exp. d. Bl
Verkaufe 4 v gut erh.

Herrenſchuhe
(Gr. 43/44). Zu erfragen in
der Exp. dieſes Blattes.

Reues, eichenesSpeiſezimmer
zu verk. Karl Euchler,
Eptingen b. Mücheln.

VerkaufeKanonen OfenZu erfr. in der Exp. t W.

ragenge Uege
auftLauchſtädier Saege Nr. 20

Anmeldungen zum
Privatlinerriht

Etenographiel

Gabelsberget) können jeder

it im Tivoli abgegeben
werden.

Altenburg

Kayna.
Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Die Beerdigung des verſtorbenen
Regierungs KanzleiJnſpeßtors

Wilhelm Henners
findet nicht vom Trauerhauſe, ſondern von der
Kapelle des Altenburger Jriedhoſes aus am
Sonnabend 3 Uhr ſtatt.

veſchränkangen vom I. Juli 1923

bare Beteiligung an e ſolchen Handel mit Wirkung
vom 22. bezw. 20. d. Mis wegen Unzuverläſſigkeit in
Sehng auf dieſen Gewerbebetrieb unterſagt.

Die Koſten der Veröffentlichung fallen den Be
troffenen zur Laſt.

Merſeburg, den 24. Januar 1924.
Der Landrat: Guske

Desinfektorſtelle ſofort zu heſetzen.
Melbung geeigneter, zuverläſſiger Perſönlichkeiten

jumgehend. Jür Wohnung wird geſorgt.
Lauchſtädt, den 29. 1. 1924.

PolizeiVerwaltung.
Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften am 24./29.

Dezember 1923 beſchloſſene Verqnügungs-Steuerordnung
iſt von der Aufſichtsbehörde unterm 16. 1. 1924 I 169/24
genehmigt und liegt vom 30. d. M. ab 14 Tage lang
im MagiſtratsBüro zur Einſicht aus. Ein Stück wird
an Amtsſtelle veröffentlicht.

Lauchſtädt, den 29. Jannar 1824.
Der Magiſtrat.

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden
Evangeliſche Gemeinden.

83. Jehruar (4. n. Epiphaniags).
Geſammelt wird eine Kollekte f. den Verein Hoffnungstal.

Dom. Vorm. 10 Uhr Superint. Bithorn. 10Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag abend .7
Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.
Diak. Wuttke-

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Im Anſchluß
Beichte und heil. Abendmahl. 10 Uhr Kinder
gottesdienſt. Frauenhilfe.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. JmAnſchluß Beichte und heiliges Abendmahl Vor
mittags 10 Uhr Kindergottesdienſt.

Neu Röſſen.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Se Gemelnden.

Merſeburg.
gelegenheit. 8. Uhr Vortrag des Jeſuitenpaters
Przywara. Sonniag von 6 Uhr ab Beichtgelegen

Hochamt mit e dgt. 8 Uhr Vortrag des Herrn
en Rbſen 82 8 h Jrühmfeſſe mit Predigt, vorher

Seichtgelegenheit. 10 Uhr Hochamt mit Predigt
3 Uhr Andacht.

8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Stöbnitz. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Hehler
Kirchſtr. 7.

Wnges Mädchen

19 alt, beſſ. Schulbildung,f. Anfangsſillg.t i. Büro v. Kon
Ang. u. 790 a. d. Exp. d. Bl

mann. tnſucht zur weit. Ausbildung
n Schneiderſtb. Beſchäftig.

Bezahlung c Uebereink.
Ang. u. 789 a.

W jhnnes Mädchen

ſucht Stellung zur weiteren
Ausbildung im Haushalt

Ang. an Georg Herziger,
Breiteſtraße 8.

Alte, leiſtungsfähige

baren fanndie für I Lieferung

ihrer Fabrikate garantiert,
fucht tüchtigen, bei der beſſ

Kundſchaft gut eingeſührten

ertreter
Ang. u. K. L. 176 N. an Ala

Haaſenſtein Bogler,
A.G., Kaſſel.

Zum Antritt per Oſtern
1924 ſuchen wir

1 Lehrling
mit güten Schulkenntniſſen.
Meldungen erbitten
Gebr. Seibicke, Eiſen und

Eiſenkurgwarenhandlung.

Für kinderl. Arzthaushalt
auf dem Lande

ehrl. Mädchen
Weſucht

u. Hausarbeit mit nur beſt.
Zeugn. Gehalt n. Kenntn.

Dr. Grau, Neumark
(Bez. Halle a. S.)

d. Exp. d. S

Exhrliches, älteres

Dlenſtmädchen
mit guten Zeugn. d. koch.
geſ Sr. Küngholz, Klauſe

d

W
S

S

Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 80, Eingano
Brauhausſtr. Mittwoch abd. ).8 U. Evangelifations
Bortrag. Thema Eine wunderbare Begegnung
Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3
Geöffnet Sonntags von 11-12 Uhr.

n einiger Zeit ſollen die in den Jahren 1891

bis 1901 belegten Reihengräber für Erwachſene
S ſowie die in den Jahren 1889 bis 1902 belegten.
Reihengrüber für Kinder auf dem 4. Friedhofe

wieder neu in Gebrauch genommen werden.
Wegen Wiederkauf der belegten Grabſtellen auf

eine neue Berweſungaperiode wolle man ſich an
I den JriedhofsVerwalter, Herrn Wittenbecher,

wenden. Der Gemeinde Kirchenrat
Angermann, Paſtor

706 und der Ausführungsanweiſung vom W

1923 habe ich dem Handelsmann Guſtav Lenz in
Delitz a. B. und dem Altwarenhändler Jranz Pretzſch
in Holleben den Handel mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs, insbeſondere mit Lumpen, Knochen, Altpapier
Altwaren und dergl., ſowie jede unmittelbar oder mittel

n

teien rn

des Seſuitenpaters Erich Przywara.
Sonnabend, abends 8 Uhr, über

„Her Gott in uns und der Gott über uns
Eine zeitgeſchichtliche Gottesbegründung.
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, über

„Haupt und Leib, Ein Chriftns“.
(Die Kirche iſt geheizt.

zur e S n

Leicht erlernvar, in aller Welt verbreitet, über 2000
literariſche Werke, bereits in vielen Schulen eingeführt
Httwoch, den 6, Fehrugr, ahends 77/2 Uhr
beginnt ein neuer Kurſus der Welthilfsſprache Eſperanto
im „Parkkaffee“. Anmeldungen und Auskunſt da
ſelbſt oder bei H. Schmidt, Ware 10.

Am Portal eine Sammlung

Zentralperband der Zimmerer

Zahlſtelle Merſeburg.
7 Hean gut den 2. Jebruar 1924, findet in

der „Funkendurg“ ein

groß. Lumpenball
ſtatt. Prämiierung der 3 größt. Lumpen.

Anfang 7 Uhr.
Dies unſeren

Ohne Karte kein Zutritt.
Mitgliedern und Freunden zur Seantate

Der Borſtand.C

eies Schrerhan
Täglich Kabarett

e Kü u unteritwirt de der

Borm. 10 Uhr Paſtor Schumann.

Sonnabend von 5—7 Uhr ab Beicht-

heit. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr

S Darn ladet frol. ein
H.

e

und Fe L e kauft ſtändig zum Tagespr. Auch
J tanſche ſofort gegen gute Strickwolle. Hole

auch ab. Porto wird vergütet.
Gotthardtſtr. 22J. Herrin Merſeburg nen

ſeſden, kann Obermeyers e
aufs beſte empfohlen werden. J. G
Socherl, Deining. Zur Nachbehandl.ſſt Hersa-greme be zu an 6
Zu haden in allen Apotheken Droo
und Parkümerien.

Erfahren in Küche e

e zum billigſten Leeent

Burgſtre S o
liefert

Hennie

Dle Ortsgrudes Deutschen oben barges E. V.
Jgzzband apelle

en abend 8 Uhre 50
Euterpe.

Sonnabend 8 Uhr
l

Verein

2. Jebr., abends
8 Uhr, kameradſchaftliches

Beiſammenſein
mit Damen im Kaſino-
Gäſte willkommen!

Der Vorſtand.

Zu unſ. am
Sonntag, d.

von Uhr a.
ſtattſindend. W

lad erg. ein Der e

h Sorgen d. e
von abends 7 Uhr an

Achtmeßball

Nagel

Sonnabend von 7 Uhr

abends ab

e
5 m e
e e

Achtung!
n Morgen a. d. Wochenmarkt:

Stand am Brunnen.

Hr. Kern n. Feinſeifen
ſowie Selſenpulver,

Bleichſoda zu bill. Preif.
vBerkauf auch Querſtr. 20

am B. e Weg

Aeuß.
J agünſt.
J Akt. der Bay. Jnduſtrie

erh. Shlete Halle a. S. i

5 Sbüergſſe e
60060000

elProtokolle

hält vorrätig

Vutdruct h Rößter,
Ritterſtr. 3.

Sonnabend, den S

1

z

8 Uhr

ne f 8Kapital r

r r Bank, en e

Spergan, Gaſt hs Winkler

Sonntag, den 3. Jebr., vo von 3 Uhr ab

verbunden mit humgriftiſch. Borträgen.
Es laden fl. ein Die Burſchen. Der Wirt.

wenn Baten Stäp den 8. n von nachm. 5 Uhr an

gr. Käpſel- und Lumpenball
mit Prämiierung.

Für ſidele Ueberraſchungen iſt geſorgt!
Einlaß der Lumpſe 69 Uhr

Hies unſern Mitgliedern und eingeladenen
Gäſten nochmals zur Kenntnis. Karten ſind
noch zu haben bei H. Schmidt Siſcherſtr. 10
und A. wette e Ohne Karte
kein Zutritt. V. H. B.) M.

Sroßer LichtmeßBall

e

e T F
Veth's J

Geſellſchaftshaus
Ab heute Fortſetzung des

humoriſtiſchen
S Bobkbierfeſtes.

Sur a Max Kunze
ſorgen èi. Marta Blanck!

r Engelhardt Bock 777

a Vavege „Dufte e
9 Es ladet freundlichſt einReſtaur. e

Von nachmittags 3 Ahr ab
e

allendorf Gaſthof un n
vold. Anker.

Sonnkag, den 8. Sebruge 1924, von abds. 7 Uhr an

Pfaunkuchenſchmans
velde Ball tVon nachm. S
anwozu rennt en Rob. Hiemiſch, Gaſtw.

e rGaſthaus zu Vetſchkau.
Sonntag, den 3. Februar 1924, abends 7 Uhr

großes Geſangs Konzert
Ausführende? Erſter Halliſcher Geſangverein
unter Leitung ſeines Hirigenten Anſchließend

Tanſtränzchen
wozu freundlichſt einlgdet Der Wirt.

von abends 7lhr an ſtattfindenden

ladet nochmals ein Der Vorſtand.

Runſtedte erhältiich

eGeſang Verein Zöſchen

ladet zum
verb. mit theatral.Geſangs Konzert Darbietungen

Sonntag, den 8. Jebrugr 1924 abends 7 Uhr
im Sranteſſchen Gaſthofe ein Der Geſangverein

ſierauf Ball!

I n i un
J. Februar

2

7
S

J

h

Deffrunkt all e Ausſchank Freyberg

Bock. ff. Bockwürſte. Prima Pfannkuchen
Elegante Damenbedienung Unterhaltungsmuſik

Preis Staen

W e e eRadfahrCluh Pfeil, Runſtedt.

Zu unſerem am Spnntag. den Febr.

geſchloſſenen Preis Mustenball

Einladungstarien ſind noch im Gaſthaus

a

9

u 9
5

S. rege Shat! S S
ſämtliche vie v Der e

richten hAen n n
Sonnabend den 2. 2. 24,

von abends 8 Uhr a
Unferhafuner- Hut
Sonntag von 5. Uhr an Ball

Es ladet freunaſiehet ein Vra. TRon

Se e e Uhr,
Sbnntag, nachmittags 8 Uhr
großes Hreis-Skatent

wo n h h e 9

Tohas polu
Erdal gibt die raft,schen glänzen die Schuhe

wozu freundlichſt einladet Der Wirt Guſtav Nummere
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